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Telephon Nr. der Uedaltion 52.

Amtlicher Heil.

14. ui»roa. 1912.1.
' l>«»wvnc> äoloöenil» voliinid kr^ ik.

^ataiiön^zy c,6rs<il)0 o Icrs ĵu in nr i , lcjs in
«a«) 86 z^öny voliwv, Icnicor tuäi o uri, od lc»t6li

" »v ä08wviju volilolim.
1 1» «« V/mißiu Pl)8t^v6 7. äno 20. junij».

1910, ^tbv. 21. äei. z^K., ug,8wi,nc> nuxnklnj».:

, ^. ^ .volünKeN i»2i-v6u ulket in tr^ov, kmowkid
«neiu iu v 8p1oz«ein Vl)lii8ll6ln i-»/re6n je vg l̂c
volilui uplkviösnee. ^ jma v oböini volilnpßa lcr^-
)^, vxiroiua v Illllci odöini 8llln6ne^ vulilns^n,
«r^» 8V0̂ 6 i-oänn 8wnovalizö6, äoli^n, od volitv^l,
asivlnili po8lnncyv „livßäonid vl,l,!8lljl» ru.xrß6ov,
kktyry 80 vrK« v vojvoäini Xi-kn^ki. priti doloöons
volilny äni v ök8u, pr6chp>8»,nsin x^ 8lu»ovli,>jo, k
volilni koinißiji in 0(1ä».t.i »vojo ßl»8«vuioo (vuliln»
<lo1iuo8t).

«vHi volilni äolino^i, «s kaxnu^ x ßioda oä 1 äo
5(1 icrvn.

N^i-Iogi, Icatßri volilo^, ki 86 volitve no uäe-
le2i, oplaviöijo, no xlH8tj:

). »k« voliloo V8leä doloxni »li ßladotnonti N6
«l0l6 pi-itl Nll. voliööo;

2. A^o voliica /.«.äi-iy ui-käus ali 8io6r nooälaino

8. »kl> ĵ6 volilec: nn. potovllNM ixven Xrg.ni3lc6

4. 2K0 vaMcll x ^ r i i dols/ßu v roädini n.U ärugy

3. »ko volilcn. xüälis proiuytns oviro ẑ Ii ärugy

adl»»tv0 volilneg». lcra^u,.

^ I.jud1jHui. ä,w 24. j^nnai-jn. 1912.

Kundmachung. " ^
Die Nculuahl eines Landtagsabqeordnelcn au3 der

Wählerllasse dl'r Landgemeinden im Nihlbczirle Tscher-
nembl-Mlittlinq an Stelle des zurückgetretenen Abgeord-
netcn Franz Edlen von 8ulljc wird am

14. März 1912

in den gesetzlich bestimmten Wahlorlen stattfinden.
Die nähcrrn Bestimmungen über Ort und Stunde

des Beginnes der Wahlhandlung, sowie über dic Stunde
des Schlusses der Slimmgebung werden die den Wäh»
lern zu erfolgenden Lcgitimationslarlcn enthalten.

Gleichzeitig wird im Sinne des Gesehcs vom
20. Juni 1910, Nr. 21 L. G. Bl . , folgendes bclannt-
gegeben:

I n der Wählerllassc der Städte und Mä'rlte, der
Landgemeinden und in der allgemeinen Wählerllassc hat
jeder Wahlberechtigte, insoserne er in der Gemeinde des
Wahlortes, bezw. in einer Gemeinde des Gruppenwahl»
urtes seinen ordentlich n Wohnsitz hat, die Pflicht, bei
den im Herzugtumc Krain stattfindenden Wahlen der
Landtagsabgeoroncten der genannten Wählrrtlassen an
den festgesetzten Wahltagen innerhalb der für die Stim>
menal'gabc vorgeschriebenen Ie i l vor der Wahllommis»
sion zu erscheinen uno seinen Stimmzettel abzugeben
lWahlpslicht).

Wer fich ohne einen gerechtfertigten Entfchuldi-
guugsgrund fciner Wahlpflicht entzieht, wird an Geld
mit 1 bis 50 Kronen bestraft.

Als Entschuldigungsgrund, der die Nichtbeteil>
gung an der Wahl rechtfertigt, ist besonders anzusehen:

1. wenn ein Wähler durch Krankheit oder Gebrech,
lichlcit am Erscheinen im Wahllokale verhindert ist'

2. wenn ein Wähler durch Pflichten feines Amtes oder
sonst unauffchiebbare Berufspflichten zurückgehalten
wird;

3. lrxnn sich ein Wähler auf Reisen außerhalb des
Landes Krain befindet;

4. wenn ein Wähler durch Krankheit von Familien.
Mitgliedern oder durch sonstige unaufschiebbare
Familienangelegenheiten zurückgehalten wird;

5. wenn ein Wähler durch Verkehrsstörungen oder
sonstige zwingende Umstände abgehalten wird.
Dic Ausübung des Strasrechtes steht der politischen

Bezirksbehörde des Wahlortes zu.

L a i b a c h , am 24. Jänner 1912.

Der l. l. Landespräsident im Herzogtume ssrain:

Schwarz m. p.

Nichtamtlicher Geil.
Bulgarien.

Nns Sofia wird berichtet: Der GroßjährigkeitK.
erNärung des Thronfolgers Prinzen Boris wird von
öen politischm Kreisen überaus lebhaftes Interesse ent-
Agengcbracht. Man betont, daß fie für das bulgarische
Voll einen Akt von historischer Bedeutung darstelle, wie
" >"l Jahrhunderten den Bulgaren nicht beschicken
" " - I n der ganzen Bevölkerung tritt das Bestreben
A " A d'e Wichtigkeit dieses Ereignisses durch besondere
a ^ 3 " ' Wvorzuheben. Nach dem offiziellen Pro-
U " ! ^ ° ? k " s'ch die zu veranstaltenden Festlichkeiten
2 ^ebr»a ^ lde" 2. und 3. Februar) verteilen. Der
Feieriaa a e ^ ^ ' " ' """zen Königreich als offizieller

Zu den Festlichkeiten wurden
^ " " ^ "lsiziell Ungeladen. Mehrere

N 7 s r . . ^ ^ Mitglieder der betreffenden Herr-

und die zivilen und militärischen Würdenträger teil«
nehmen. Nach dem Festgottesdicnste werden sich alle diese
Persönlichkeiten in die Mililärschulc begcben, wo der
Thronfolger Boris seinen Mili lärcid und den Eid auf
die Versassung ablegen wird. Nachher wird der Thron,
solgcr im Palais einen Gralulationsenipfang abhalten.
Am Abend findet bei Hofe ein Galadiner zu Ehren der
fremden Delegierten und Missionen statt. Am 3. Fe.
bruar wird tine Militärparadc abgehalten werden, nach
welcher der Thronfolger von den Truppcnlü'rpern Glück-
wünsche entgegennehmen wird. Nachmittags werden De>
pulalionrn aus der Provinz, Abordnungen von Vereinen
und Korporationen empfangen werden. Viele dieser
Deputationen werden dem Thronfolger Geschenke l.In-
duslrieprodultc und dergleichen) darbringen. Auch von
den Truppcnlürpern werden Geschenke sEhrensäbel,
Albums usw.) überreicht werden.

Die letzten Nreisralswahlen sind bereits nach dem
Proportionalwahlsystem vorgenommen worden und
haben für einzelne Oppositionsparteien relativ große
Erfolge gebracht. Eine absolute Majorität ist an den
meisten Orten von keiner einzigen Partei erzielt wor.
dcn; zumeist werden in den Kreisrätcn neben den R o

gierungsparteien auch die Oppositionsparteien seh«
namhaft vertreten fein, wodurch ein Zusammenwirke»
beider notwendig werden wird. I n den RegierungK-
kreisen knüpft man an dicfen Umstand die Hoffnung
daß das Zusammenwirken oft heterogener Elemente ein»
Milderung des politischen Kampsls herbeiführen un>
das neue Wahlsystem dadurch auf die politische En,-
Wicklung des Volles eine erziehliche Wirkung üben wi r^
Obgleich die Kreisratswahlen insolge des Proportional.
Wahlsystems naturgemäß für die Oppositionspartei?»
ungleich größere Erfolge gebracht haben als für die Re-
gierungsparteien, halten dir letzteren trotzdem an de»
Beschlusse fest. daß das Proportionallmhlsnstem auf
jeden Fall auch für die Sobranjewahlen eingeführt wer«
den müsse. Dem Sobranje wird hierüber in dem am
29. d. M . beginnenden zweiten Scssionsabschnitt eine
Regierungsvorlage zugehen, und, da das neue System vo»
allen Parleicn mit Ausnahme der Sozialisten a«f5
eifrigste gefördert wird, zweifellos auch zur Annahme
gelangen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 27. Jänner.

Graf Albert Apponyi setzt sich in einem von be»
„Nt'uen Fr. Presse" veröffentlichten Gespräch entschiede«
für die Furlse^ullg der Pulilik des Grasen Achlenth«l
ein, da er im Dreibund heute di? emziqe zuverlässige
Grundlage sür die Stellung der Monarchie in Europa
sehe. Jeder Einsichtige wcrdc zede persönliche Verände-
rung, die dic Festigkeit dieser Grundlage bedrohe»
könnte, mit Bedauern und Besorgnis ansehen. Selbst
wenn Gesundheitsrücksichten den Grafen Aehrenthal für
einige Zeit von der Leitung der auswärtigen Angele-
genheiten fern halten sollten, könnte dies keine Ande»
rung des 5turses bedeuten, der nach wie bor aus die
Ausrechthallnng des Friedens und der quten Nezie-
hungcn mit unseren Verbündeten, namentlich auch mit
Ital ien gerichtet sein muh. — Die „österreichische
Vulkszeitung" konstatiert, daß die llhristlichsozialrn und
gewisse Armeeblätter angesichts der Nachrichten über die
Erkrankung des Grafen Aehrenlhal ihr Feuer eingestellt
haben. So kommt es, daß jetzt die Angriffe nur noch
von solchen Gegnern sortgesstzt werden, die nichts weni-
ger als einwandfreie Zwecke verfolgen und bewußte
Träger von Intrigen sind. Die Erl?nntnis der groh-
zügigen Arbeitsleistung des Grafen Aehrenlhal wird m
der Zukunft nur an Glanz und Farbe gewinnen. Die
Märchen, die man über feine diplomatischen Methode»
gesponnen hat, werden bald als solche erkannt sein. —
Das „Neue Wiener Journal" erklärt, es müsse sich ehr»
lich und unumwunden mit den Motiven der Politik des
Grafen Aehrenthal insofern einverstanden <rllären, als
er sich nicht abdrängen läßt von der Nahn des Friedens
und jenen Kräften Widerstand leistet, die mit völliger
Mißachtung des Willens des Volles, das nichts von
einem Krieg und neuen Militärlastln hören wil l, den
Augenblick sür gekommen erachten, ein ihnen gefügi-
geres Werkzeug auf dem Vallhausplatz zu installieren.

Aus Agram, 26. Jänner, wird gemeldet: He»te
vormittag nahm der neue Nanus von Kroatien dic Vor-
stellung der Beamtenschaft, der Lanorol'ehöroen, deS
Klerus, der Milltürbcamlm, der Grrichtsämter, der
Universität, der südslavischen Akademie der Wissenschaf-
tcn und Künste, des Agramer Magistrates, der staat»
lichen Amter, der Handels, und Gewerbelammer usw.
entgegen. Nanus Cuvaj betonte, er stehe unniandelb^
aus dem Buden des Gefetzarlilcls 1 vom I a h « ' « « ,
über den unaarisch.lroatischrn Ausgleich. ,

Die ..Neue Freie Presse" bemerk: zu der mmmehr
endgültigen Zerstörung der bisher ig Mchchett ^
deut chen Reichstag I n .inem
ten Staate wäre?m solcher ^ ^ H " " ^ s w ^
ständig Anlaß zum des
I m Deutschen 3 i^)e en.schc.d ^ ^ ^
Kaisers über das Verble bcn d " ^ , ^
von Nethnnnn Hollweg w'rd oer,uli>rl, ^
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Reichstage zu regieren. Er werde aber gegen den so
scharf ausgesprochenen Willen der Wählerschaft die bis-
herige Linie nicht einhalten können.

Aus Konstantinopel gehen der „Pol. Korr." neue
Mitteilungen übcr die Fürsorge zu, welche die Regie»
rung der Heilung der Nachwirkungen des jüngsten Auf»
standes in Albanien und der Förderung der wirtschaft»
lichen Lage, sowie der kulturellen Einrichtungen in die»
scm Gebiete widmet. Für die Behebung der während des
Malissorcnaufstandcs entstandenen Schäden hatte die
Regierung den Netrag von 30.000 türkischen Pfunden
bestimmt. Hic-von sind bereits 18.000 türkisch? Pfunde
für den Wiederaufbau zerstörter Häuser verwendet wor-
den; der Restbetrag wird in nächster Zeit unter der in
Mitleidenschaft gezogenen Bevölkerung verteilt werden.
Der Scktionschcf im Unterrichtsministerium Dschevdet
Bey wurde nach Nordalbanicn mit dem besonderen Auf»
trage entsendet, neue Volksschulen in genügender Zahl
errichten zu lasfen.

Tagcsnclliglcitcn.
— lDer ztnochenschllttichuh.j Heutzutage ist der

Schlittschuh ein kleines technisches Wunder. Form,
Größe, Befestigung sind raffiniert ausgcoacht, und Läu«
f«r oder Läufcrinnen haben es leicht, mit ihm über
die schimmernde Eisfläche dahinzufliegen. Aber wie
jedes moderne Gerät l?at auch er verschiedene Entwick-
lungsstufcn durchgemacht, und seine ursprüngliche Form
war äußerst primitiv. Er trat zuerst als Knuchenschlitt-
schuh auf. Man hat solche uralte Schlittschuhe mehr»
fach in Holland und Fricsland ausgcgraben, und zwar
zusammen mit römischen und fränkischen Altertümern.
Virchow hat darauf hingewiesen, daß man in Pommern
und in der Mark öfter Schienbeine von Rindern und
Pferden ausg graben habe, die offenbar zu Schlitt-
schuhen hergerichtet lvaren. Das obere und das untere
Ende waren abgeschnitten, dreikantig zugeschliffen und
mit Oucrlöchern versehen, augenscheinlich um einen
Riemen durchzuziehen, mit dem das Gerät am Fuße
befestigt wurde. Diefe Knochenschlitlschuhe erhielten sich
lange; bei Iüllichau liefen die Bauerntnaben noch um
1840 mit folchen Schlittschuhen und auch bei üiegnitz
pflegten die l inder noch später den Schindanger durch»
zuwühlen, um sich aus den langen Röhrenknochen der
Pferde Schlittschuhe zu machen. Auch in Slavonien wer»
den die Pferdetnochcn in vielen Ortschaften als Schlitt-
schuhe benützt. Man bindet sic unter die Sohlen und
stößt sich mit einem langen spitzen Stocke weiter.

— jDer galante Gesetzgeber.) Das neue Wahl»
gesetz in Kalifornien, das den Frauen das Stimmrccht
gegeben hat, hätte beinahe einen Wählcrinnenstreik her»
vorgerufen. Das Gesetz bestimmte, daß für die Eintra»
gung der Wahlberechtigten in die Listen der äußeren
Kennzeichen festzustellen wären: seine Hautfarbe, Haar,
Augen und sein genaues Alter. Sofort erhob sich unter
den Suffragetten ein heftiger Widerstand gegen diesen
Umstand des erst heiß erkämpften Privilegs, und die
weiblich Eitelkeit siegte so völlig über das stolze S t r o
ben nach Gleichberechtigung, daß eine allgemeine Wahl»
cnthaltung der neuen Bürgerinnen von Kalifornien pro.
klamiert zu werden drohte. Aber der Gesetzgeber hatte
ein menschlich fühlendes Herz und strich nunmehr jenes
böse Wörtlein „genau". So braucht denn auch die älteste
Dame mit silbernem Lockcnkranz nur zu bekennen, daß
sie mehr als 21 Jahre zählt, um anstandslos in die
Wählerlisten eingetragen zu werden.

— ^Einundzwanzig Söhne.) Eine Zusammenkunft
von einundzwanzig Brüdern, von denen sich einige in
ihrem ganzen Leben noch nicht gesehen hatten und die
einander erst vorgestellt werden mußten, fand kürzlich
in London statt. Ünd zlvar war dies zur Feier des Ge»
burtstages der Mutter, einer Frau Corsield. Die Söhne,
die alle erwachsen sind, trafen aus allen Teilen der Welt
zu dem Tage in London ein. Zwei kamen aus Kanada,
andere wieder waren Soldaten und erhielten für die
Geburtstagsfeier besonderen Urlaub. Die meisten stan»
den sich zuerst fremd gegenüber. So z. V. sah der
älteste der Brüder zum erstenmale seine beiden jüngsten
Brüder. Nur die alte Mutter in ihrem silberweißen
Haar kannte sie alle beim Namen. Des Abends gmg
die ganze Familie in eine Musithalle, und um nicht
allzu viel Aufsehen zu erregen, kamen sie zu zweien
an der Theaterkasse an.

— lWieder ein neuer Frauenberuf.) I n Cincinnati
ist vor einigen Tagen ein eigenartiges städtisches Amt
eingerichtet und einer Frau übertragen wurden. Sie
hat die Aufgabe, alle Hotel», Nestaurations» und Volks«
tüchcn, wo die Gäste selbst keine Zeit und Gelegen-
h.it dazu haben, auf die Sauberkeit der Geschirre und
die ordentliche Zubereitung der Speisen zu inspizieren.
I n allen Lokalen hat die Kunde Angst und Scyrccken
erregt, weil man fürchtet, daß die neue städtische Ver»
trauenspcrson ihr Amt sehr ernst nehmen wird. Jeden»
falls ist die Einrichtung kein übler Gedanke, vor allem
in Amerika, wo in der Lcbcnsmittelbereitung oft fchau»
derhafte Zustände herrschen.

— lVier Ncqer gelyncht.) I n Hamilton im Staate
Georgia spielte sich ein Alt brutaler Lynchjustiz ab.
Drei Neger und eine Negerin waren des Mordes be»
zichtigt worden und saßen in Hamilton in Unter»
suchungshaft. Hundert Männer überwältigten den Kcr«
kermcister und schleppten die Neger vor die Stadt. Dort
hängten sie si> an Bäumen auf und feuerten dann Hun»
dcrte von Schüssen auf die Gehängten ab, die bis zum
letzten Atemzuge ihre Unschuld beteuerten. Die gclynch»
ten Neger waren Pächter eines Teiles einer Farm,
deren Besitzer durch einen Schuß durchs Fenster getötet
worden war.

— lDas Geheimnis des schwarzen Goldgräbers.)
Aus Newyork, 25. d., wird gemeldet: I n einer Neger«
ansiedlung von Goldgräbern am oberen Jukon hatte
ein Neger namens Samuel Bonaparte aus Alabama in
einer Schenke erzählt, daß er eine ergiebige Goldader
entdeckt habe. Seither wurde der Neger nicht mehr gc>
sehen und man glaubte, daß er erfroren fei. Durch oinia.c
Äußerungen von bctnmlc-nen Goldgräbern wurden die
Behörden darauf aufmcrtsam, daß der verschwundene
Neger von einigen Goldgräbern gefangen gehalten
werde, um ihm das Geheimnis, wo sich die Goldader,
dic er entdeckt hatte, befindet, zu entlocken. Unter Füh»
rung eines Echcrisfs begab man sich auf die Suche nach
dem Gefangenen und entdeckte ihn nach tagclanger Wan»
derung in einer Eishöhle in entsetzlichem Zustande. Der
unglückliche Neger war bis zum Skelett abgemagert
und seine Haare waren gebleicht. Er hatte vor Kälte
und Hunger entsetzliche Qualen erduldet. Er wurde ge»
labt und erholte jich crst nach sorgsamer Pflege. Die
Goldgräber, die den Neger gefangengesetzt hatten, wur»
den dem Gerichte überwiesen.

— lDcr besorgte Diener.) „Doktor", sagte Dennis,
der Diener des allen Gutsbesitzers, „meinen Sie nicht
anch, daß der Herr mächtig dünn wird?" — „Das hat
nichts zu bedeuten, Dennis", erwiderte der Doktor, „er
lvar zu dick. Er wird sich wohler fühlen, wenn er dün-
„cr ist." — „Gut möglich", sagte Dennis ganz cnt»
täuscht, „aber ich loerde dann nicht mehr seine alten
Anzüge tragcn tonnen!"

Lolal- und Proumzial-Nllchrichtcn.
Neuere und neueste Häuser in Laibach an altbnck-

wilrdigen Stelleu.

GeschichtSerinnerungen von P. v. Radics.

I .

Die Handelslehranstalt Mahr.

(Schluß.)

Nachdem 1845, 28. Apri l , Herr Jakob Franz Mahr
aus dem Leben geschieden und sein Sohn Ferdinand-
Mahr die Führung der Anstalt übernommen und 1655
das heute Mahrsche Haus käuflich erworben hatte, über.
siedelte nun das gauze Institut vom Ralhausplahe in3
neue Heim.

Als im Jahre 1866 Osterreich zwei Kriege gleich,
zeilig zu führen hatte, öffnete die Privallehranstalt des
Herrn Ferdinand Mahr ihre sonst nur der Pflege der
Wissenschaften gewidmeten Hallen den Verwundeten,-
ihr Inhaber war eifrigst bestrebt, das Los der Un-
glücklichen mit allen Kräften zu erleichtern. I n Anerken-
nung seines opferwilligen Patriotismus bei Pflege der
Verwundeten wurde Direktor Ferdinand Mahr von
Seiner Majestät dem K a i s e r laut Allerhöchsten
Handschreibens vom 1l». Dezember 1866 mit dem Gul»
denen Verdiensltreuz mit der Krone ausgezeichnet.

Die höchste Auszeichnung, die der Anstalt und
ihrem Vorstände zuteil werden tonnte, war jedoch der
Besuch des Hauses durch Seine Majestät den Kaiser
Franz Josef I., der anläßlich der Anwesenheit bei der
6Wjährigcn Landesjubelfeier der Vereinigung Krams
mit dem erlauchten Hause Habsbnrg am 13. Ju l i 1888
daselbst zu erscheinen und durch nahezu <inc halbe
Stunde die Räumlichkeiten zu besichtigen und wieder»
holt die vollste Befriedigung über die Einrichtung so»
wie über die Furtschritte der anvertrauten Jugend aus»
zudrücken geruhte. Auch geruhten Seine Majestät auf
die ergebenste Bitte des Direktors sich in das Ehren-
buch der Anstalt cinzutragcn.

Unter dem 9. September desfelben Jahres wurde
Herrn Direktor Ferdinand Mahr für feine vielseitig«
Tätigkeit im öffentlichen Leben und insbesondere auf
dem Gebiete der Schule der Titel eines „kaiserlichen
Rates" verliehen.

I m Jahre 1884 feierte die Handels-Lehranstall
Mahr den 5s)jährigcn Bestand, boi welchem Anlasse dem
Direktor Herrn kais. Rate Ferdinand Mahr und dem
von ihm geleiteten Institute von nahe und ferne die
ehrendsten Glückwünsche und Anerkennungen zuteil niur-
den und das Gremium der Kaufleute in Laibach ließ
zu dem Festtage l.6. Juli) eine eigene, oie Geschichtt der
Anstalt umfassende Festschrift erscheinen.«

Als das Haus um dieselbe Zeit riner Renovierung
unterzogen wurde, brachte man im Hausflur eine Tafel
an, auf welcher dic vom berühmten Naturforscher Stern.
warte.Direttur in Prag Karl Kreil im Jahre 1847 voi>
genommene Bestimmung der „Sechöhe im zweiten
Stocke mit 303,26 Meter" der Erinnerung erhalten
wurde.

° Die Handcls.Lehrcmstalt in Laibach usw. Laibach,
1684, S. 72.

Feuilleton.
Hildes Rache.

Novcllette von G»nil Kter«e.
(Nachdruck verbaten )

„So! Und nun bitte, geben Sie für einige Mo-
mente das Studium meines Gesichtes auf und sehen
Sie dort in die Richtung, die ich Ihnen bezeichne."

Sie hatte dlc Pordiere auseinanocrgefchlagen und
die Tanzmusik, dic bis dahin gedämpft zu ihnen durch«
gellungen, crgoß sich durch dieselbe in einer Riesenwelle
von Tönen, welche die beiden für eine Weile fast bc>
täubte.

M i t der Musik zugleich hatte sick) auch ein kleiner
Teil der Lichtstrahlen des großen Tanzsaales durch die
geöffnete Portiere in den kleinen, matt beleuchteten
Raum gedrängt und das Privilegium ihrer Indiskretion
ausnützend, erhellten sie ihn mit einer peinlichen Ge-
nauigteit und machten das hier sitzende Pärchen allcn
neugierigen Blicken sichtbar. ^

„Also dort, schcn Sic, Graf Erick, die Dame uns
schräg gegenüber, von einer Schar alter Herren um»
geben, die sich an ihren Phrasen förmlich zu delektieren
scheinen."

„Gewiß! Es ist Fräulein von Rhoden."

„Die hasse ich'."
Er lachte leise auf. „Wic tragisch Sie das sagen,

Fräulein Hilde "

„Tragisch? Nein? M i r ist es Ernst, bitterer Ernst
in diesem Augenblicke und die Probe, die ich Ihrer
Liebe nun abverlangen werde, soll Ihnen den Beweis
dessen erbringen."

„Und diese Probe wäre?"
„Sie müssen Fränlein von Rhoden in sich verliebt

machen."
„Fräulein Hilde!" rief er ganz entsetzt aus, „nun

muß ich in der Tat glauben, daß Sie es furchtbar ernst
meinen."

„Ja ! furchtbar ernst! Ich muß meine Rache ha»
ben! O wüßten Sie nur, wie ich dieses Mädchen hasse!
Wüßten Sie nur all die Kräntungcn, die sie mir im
Pensionate zugefügt; die kalte Überlegenheit, mit der
sic mir immer begegnete; wüßte Sie, Graf Erick, wie
chlcm sie es immer dahin zn bringen wußte, von der

Oberin unö allcn als Muster gegenüber gestellt zu wer-
den und eben jetzt noch — schen Sie, wie sie alle
Tänzer von sich schickt, gewiß nur um anzudeuten, wie
kindisch sie das Tanzvergnügen fände; u, ich hasse, sie
und muß meine Rache haben!"

„Wie unbarmherzig Sie I h r Taschentuch behan»
deln, Fräulein Hilde!" Er lcgte seine Hände wie be-
ruhigend auf die ihren. „Warum woilcn Sie nicht die
Strafe ocm lieben Gott überlassen; sein ist ja die
Rache."

„Sie spotten, Graf Erick!"
„Gewiß nicht! Doch was läßt Sic an ein Gelingen

Ihrer Rache glauben, wollte ich mich Ihrem Befehle
sügcn?"

„Fräulein von Rhoden — liebt Sie
schauen Sie mich nicht fo groß all — im Pensionate

überraschte ich sie einmal, wic sie I h r Bild im Album
Ihrer Schwester bewunderte."

„Ein nicht gar stichhaltiger Beweis! Aber immer«
hin! Nun und was dann?"

„Am Tage, an dem Sie mir Fräulein voll Rhodens
ersten Liebesbrief bringen, wollen wir Verlobung
feiern."

„Sie sind grausam, Fräulein Hilde!"
„Und Sie, Graf Erick, entsprechen nicht den An»

furderungen, die wir an unsere Helden stellen; wollen
Sie mein Streiter sein, dann — in den Kamps!"

„Bitte, bitte Fräulein Hilde, schicken Sie mich nicht
fort! I h r Verstand lann unmöglich so gransam sein,
Ihrem Herzen zu raten, meine Seele so in Verzweiflung
zu versetzen."

„Worte, mein Freund! Sie wollen mich lieb haben
und schrecken bei dem ersten kleinen Beweis, den ich
Ihrer Liebe abverlange, zurück. Sie sind einzig!"

„Nicht so, Fräulein Hilde! Dicscr Beweis, den Sie
da verlangen, ist, verzeihen Sie den Ausdruck, unschön
und eines Mannes nicht würdig; ich liebc Sie, Frau«
lein Hilde, und mein ganzes Leben soll Ihnen ein weit
besserer Beweis werden."

„Gut ausgeklügelt! Weil Sie mich lieben, scheuen
Sie den Beweis — aber bitte," sie lachte dabei hell
auf, „legen Sie doch diese ernste Miene ab! Man be-
obachtet uns bereits und ich wette, daß sie sich zu»
flüstern: Graf Erick macht soeben Fräulein Hilde sine
Liebeserklärung."

„Und Sie hätten ja recht! Ich liebr Sie, Fräulein.
.Hilde, ich liebe Sie ."

lSchluß folgt.)
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Nach dem erfolgten Hinscheiden des im 75. Lebens.
l<chre gestandenen tais. Rates Direktors Ferdinand Mahr
— am 7. Mal 19W — übernahm dessen Sohn, Herr
dlrekwr Artur Mahr - seit 7. November 1900 im
umschriebenen Besitze des .Hauses — die Leitung der An.
jtalt. Er lourde siir seine hervorragende Tätigteit in,
öffentlichen Leben und sein Wirken im Schulwesen von
Seiner Majestät dein Kaiser auch bereits durch Vcrlei-
hung oes Goldenen Verdi enstlreuzes mit dl'r Krone aus-
gezeichnet.

— lDrdrnoverlcihunss.) Seine Majestät der K a i »
>^r ^at dcm Ministerialrate im Justizministerium
" r . Johann B a b n i k das Nitlerlrcuz des Leopold-
Ordens verliehen.

;w ^ ^ " " Staatsbaudienste.j Seine Exzellenz der
^Mister siir öffentliche Arbeiten hat den Oberingc-
mrur L e o V l u u d e t zun, Vaurale und den Ingenieur
Ardmand S c h m i t t zum Oberingcnicur für dcn
Staatslxiudienst i>, Krain ernannt. '
ini?V<^v " ^ ' ^ ' " " bel „eucn Kronenrenten»?lulcihe
^ s s . /^ Postsparkasse Hal anch die Postämter als
^"°1lrlPt,ons,tellc!l für die Rente herangezogen, wo-
,pi..? «, °er Veuölserliiig auch in lleinen Orten/in denen
^ ^ . s . ? " ? ^ ^ ' ' ' ^'stlrrcn, ermöglicht ist, sich an der
.."^stchende.l Subskription zu beteilign. Man darf
^ . ' ° ' ' ^ r e r enoarten, daß das Publikum vou dieser
^ . ? r . 1 , " ' ^ ^ ' ^ " " "d beloährten Einrichtung im
3 i sÄ.'s U'us"ug Gebrauch niachen >uird, als es de,n
^ i , , Urwcnten diesmal freigestellt ist, die auf Grund
N ^ '^ulmung zugeteilte Reute in VerNxchrung der
Z^'p""as1c zu belassen, welche die Verloaltung solcher
ulw? ^ n ! " ' ^ ^ " ^ lAnweisung der Couponzinscn
n ' Ä . 7 ^ " ' ^ ' " unentgeltlich besorgt. Wie uns mit-
ren.. . n ' ^s '.? ^ ' ' Subslriplion aus die neue Staats.
N?. l^f ^ ' ^ ' " >^"'l im vollsten Gang. Obwohl die
l n 2 , / - < ^l'Uadungen taun, versendet sit,d, langen

V i c h 7 ^
e rnann t - ^ ! ! ' F ^ " ' ^ l t c . ) Zu Postvraltikanten wurden
der R^,s s??' ' ' " l ' "wbiturient ^ranz M e z e t und
^ RealschulabUur.ent Johann T a v z e s für Lai-

s ^ ^ /Approbation eines Lehrbuches.) Wie wir er-
A n« ' ^ ' " ' ^ ^ l l e u z der Minister für Kultus

und Unterricht dem Lehrbuche: «"..^«viö ^,^,ro.i.

>.«t«i>„^l. Vierte umgearbeitete Auflage. Laibach 191 l
A"nmaNr ck Vamberg. Preis geb. 'l l< 20 l>, zum
Nn ^ - ^ ' ? " " 7 ' ^ , a n Bürgerschulen mit sloveni scher
Unterrichtssprache die Approbation erteilt.

— lKollandieruuq.j Über Ansuchen des k. l . Bezirks,
fchulrates Lmbach Unigebung findet am 31. d. M . um
halb 9 Uhr vormittags die Kollaudicrung des neuerban-
ten Schulgebäudes in Drcnov gric- unter Intervention
«nes Staatstechniters der Landesregierung an Ort und
Stelle statt.

. ^ ' lDie Nestcllunqsarbcitcn in den Alleen »nd
Parlanlage«) wurden durch die überaus milde Witte-
rung der letzten Tage ermöglicht nnd bedeutend geför-
dert. Auch andere Gärtncrarbeiteu werden mit Fleiß
und Sachverständnis durchgeführt. Die Kaslanienbäumc
am Franzenslm find bereits fachgemäß und sauber ge-

utzt worden, um dm anstoßenden Häusern das nötige
Licht freizuhalten. Auch in den verschiedenen Park-
anlagen sow,e in Privatgärten sieht man rührige 5)ände
nnt ahnlichen Arbeiten beschäftigt ^"__

— lPromotion.j Herr Maximilian I e r e b , t. t.
Konzipisl der Post. und Telegraphendireilion in Wien,
wird heute an der Wiener Universität zum Doltor der
Rechte promoviert werden.

— iDer österreichischc Wasscilraftlataster.» Das
Ministerium für öffentliche Arbeiten hat das dritte Heft
und damit das hundertste Blatt des österreichischen
Wafsertrasllatastcrs der Öffentlichkeit übergeben. Dieses
Heft behandelt in 49 Blättern die Wafsertraftverhält-
nissc von rund 830 Kilometer Geluässcrslrecken der Ge-
biete des I n n , der Salzach, der Traun, der Enns, der
Dräu, der S a v e , des Rheins, der Etsch sowie des
Dnicstrs. Besonders hervorzuheben ist, das; im vurlio
gendcn dritten Hefte nunmehr auch Teile des Save-
gcbictes in Main mit 149,1 Kilometer Berücksichtigung
gesunden haben. Für die Publikation der Kataster-
blatter der in bezug aus die Wassertrastausnützung viel-
faches Interesse bietenden Drausluß-Strecke in Kärnlen
und deren hauptsächlichste Zubringer sind die Vorarbei-
ten namhaft fortgeschritten, so daß aus ein baldiges
Erscheinen dieser Blätter ebenfalls gerechnet werden
kann.

— lDie zweite litcrarische Zusammenlnnft in der
„Matica Slovcnska") findet heute um 6 Uhr abends
statt. Hierin werden d,e Herren Fr. K o b a l und E.
G o l a r referieren.

— lDcr Inristcnverein „Pravnit".) Heute abends
findet die diesjährige Hauptversammlung mit der statu-
larischen Tagesordnung statt. Beginn um « Uhr im
„Narodni dum". — Vorher um 7 Uhr hält Herr Be-
zirlsrichlcr Dr. Jr . M o h o r i 5 einen Vortrag über
„Das Wesen der Zustellung des Zahlungsverbotcs an
dcn Drittschuldner nach tz 294 Exel. O."

— ftlus der Komitcesihunq der Ortsgruppe „Lai»
bach" des österreichischen Flottenvcrcinco.j I n der am
26. d. M . unter dem Vorsitz des Obmannes Herrn
Landesregierungsrates Otto von D e t e l a abgelialtcncn
Sitzung wurde vorerst von selten des Vcreinslassicrs,
Herrn Fr. L e v a r t , über den finanziellen Erfolg des
veranstalteten Flottenvereinsballes referiert nnd mit
allgemeiner Befriedigung zur Kenntnis genommen, daß
dieser mit großen Auslagen verbundene Ball mit einem
Überschuß abgeschlossen werden konnte. Da dieses sür
die hiesigen Vereinsinteressen sehr erfreuliche Resultat
wesentlich der kostenlosen Überlassung des Ballsaales
durch den Präsidenten des .Hotels „Union", Herrn
Franz P e t e r c a , der kostenlosen Dekoration des Saa»
les. die der Obmann des Balllomilees, Herr kaiserlicher
Rat I . M a t h i a n der Ortsgruppe zur Verfügung ge-
stellt, sowie den reichlichen Spenden und sehr vielen
Überzahlungen zuzuschreiben ist, wurde über Antrag des
Herrn Liuienschifsslrulncmts d. R. W. K ü b e l ta be-
schlössen, allen diesen Spendern öffentlich den Danl aus-
zusprechen. Sodann wurde für die statutengemäß statt-
zufindcnde Generalversammlung der hiesigen Orts»
gruppc, zu der alle Mitglieder einzuladen sind, der
14. Februar bestimmt und zugleich beschlossen, die Ver»
sammlung um 6 Uhr abends im Vibliothctssaale der
Landesregierung abzuhalten und die Tagesordnung den
Mitgliedern im Wege der Zeitungen bekanntzugeben.

"" ^Verein für Armenpflege »n Laibach.j Am 26. d.
fand die Jahreshauptversammlung des Vereines sür
Armenpflege in Laibach unter dem Vorsitze seines Ob»
mannes, Herrn Oberstcn i. R. Karl von H o l l e g h a ,
statt, der die Versammlnng begrüßte uud dem Schrift,
führer, Herrn Julius Riller O h m . I a n u sch u w>
6 l l ) , zur Verlesung der Verhandlungsschrift der letzten
Jahreshauptversammlung das THort erteilte, die
genehmigt wurde. Dem Tätigkeitsberichte für das Jahr

1911 ist zu entnehmen, daß der Verein cme rege Tätig-
leit entfaltete, denn er konnte 250 Untersiützunqsgesuchen
willfahren. Die Möglichkeit hiezu boten ihm nebst den
Zinsen des Stiftungslapitals, großherzige Zuwendungen
der Krainischen Sparlasse, der die Versammlung dm
wärmsten T<ink aussprach. Besondere Anerkennung gc-
bührt dem hingebungsvollen Wirlen des Zahlmeisters,
Herrn Ferdinand S t u d a c h c r . Ferner wird mit Dank
zur Kenntnis genommen, daß Herr Thcaterdirrttor I o -
sef R i c h t e r das Erträgnis einer Wohltätigleitsvor.
stellnng im Betrage von 50 I< dem Verein widmete
und anläßlich des Jahreswechsels durch Menschenfreunde
der Betrag von 316 X als Enthebung von der Neu»
jahrsgratulation gezeichnet wurde. I n zwei Sitzungen
würd.' über die Art der Erteilung von Unterstützungen
an würdige Bedürftige Beschluß gesaßt. Der Rechnungs»
abschluß, den Zahlmeister .Herr Ferdinand S t a u -
dach er vortrug, wurde über Antrag der RrchnunaI.
Prüfer genehmigt und dem gesamten Ausschusse der Dank
zum Ausdrucke gebracht. Der bisherisfc Ausschuß, be-
stehend ans dcn Herren: Karl von H o l l e g h a lOb»
mannj, Dr. Anton Ritter von S c h o e p p l lObmann-
Stellvertreter), Julius Ritter Oh m> I a n u sch o w .
sky <Schristsührer), Ferdinand S t a u d a c h e r <Zahl-
meisler) und K. D e l E o t t (Ausschußmitglied), wurde
wiedergewählt. Die Herren von K a s t e i und Artur
M a h r wurden zu Rechnungsprüfern rinl^llig wieder,
ernannt.

* " lttalnisonsabcnd.j Der zweite Unterhaltung^
^ abend, den die Offiziere und Militärbcamteu der Gar-
nison veranstalteten, erbrachte neuerlich den Beweis, daß
ein gutes, nicht allzulanges Programm halbes Gelingen
ist. Ungezwungen, heiter und behaglich, den, Grundsatze
huldigend, dem fröhlichen Gemüte fröhliche Nahrnng zu.
zuführen, gab sich das zahlreiche Publikum freudig der
Wirkung einer Kunst hin, die anmntig ihr humorvolles
Spiel trieb. Den Abend eröffnete Heri Leutnant i. R.
Emmerich L a n g mit dem Prologe aus dem „Na>
jazzu". Sein klangvolles Organ in Verbindung mit dem
ausdrucksvollen Vortrage übte groß.n Eindruck, der sich
in herzlichem Neisalle löste. Den gleichen Ersolg er-
zielte der Sänger mit dem geschmackvollen Vortrage
ernster und heilerer Lieder. Die Klavierbegleitung be»
sorgte feinfühlig .Herr Kapellmeister Theodur C h r i «
st oph. Künstlerischen Unsinn und unsinnige Kunst,
Dinge, um recht herzlich zu lachen, bot das burlesk»
parudistische Tiroler Quartett und der köstliche, red-
selige Schwindelvirtuose, von Herrn Leutnant M u -
k a s u v s l y zwerchfellerschütternd durchgeführt. Die
Freunde heilerer Kunst der Bühne kamen mit der Auf«
führung des Einakters „Mili lärsromm" von Moser und
Trol ls, das den cn'sallige» militärischen S<ilonhumur der
Autoren weist, voll aus ihre Rechnung. Die Handlung,
in der das ewig Weibliche das benagende Element ist,
treibt zu einigen glücklichen Situationen. Dir Ausfich-
rung war so launig und liebenswürdig, daß man seine
helle Freude daran haben tonnte. Namentlich entzückten
die Fr l . Hanna L u c t m a n n , die eine nach Deutsch,
land verpflanzte Amerikanerin mit feiner Puintierung
und natürlichem Humor gab. Fräulein Erika K o s l e r ,
die eine verliebte Majurstochtcr lieb und herzlich gestal-
tete, Fräulein Grele C c h n c d i t z , die ebenso elegant
wie »vellgewandt eine Salondame spielte, und Fräulein
Frida N a m b e r g , welche die Köchin des Hauses lau»
nig und frisch darstellte. Liebenswürdig, humorvoll und
beweglich im richtigen flotten Lustspirlton belebten die
Herren Oberleutnant R e i n e t schle, Leutnant Rze»
m e n u v s k v , v. T r a u t e n e g g , Leutnant W e i ß ,
Leutnant Ritter von M e h l e m . Fähnrich K ö n i g ,

Flüchtiges Glück.
Roman von Mar issa AoHdc.

(32. Fortsetzung.) (Mchdiua u-rv^,,,
«Nein Mama, das vergesse ich nicht, werde es nie

vergessen. Was aber das Glück Leunies betrifft —"
„Wer glücklich macht, ist auch glücklich, und Philipp

ist es, denn Leonic ist ihm eine ausgezeichnete Gattin."
„ Ist sie doch deine Tochter, von dir erzogen, du

gute, beste der Mütter."
Und in stürmischer Anstellung umhalste er die

Generalin und küßt? sie zärtlich.
«Wie immer schießest du über das I i e l hinaus,

mein Junge," wehrte sie sanft ab. „Was ich getan, ist
nur das, was alle Mütter tun. Ich trachtete darnach,
Euch zu tüchtigen, für das Leben und seine Versuchungen
gefestigten Menschen zu erziehen. Daß Lcunies Eharal-
ter sich trefflich entfaltet hat, dafür danke ich Gott aus
de? tiefsten Seele. Du weißt, welcher Kummer ihrc
Jugend gedrückt, und wenn du auch noch ein Knabe
""rst. wirst du dich doch noch erinnern, was sie gelitten,
^ s sie von dem Geliebten sür immer scheiden mußte,
" ' c h a t Philipp Markwald ohue Neigung die .Hand
d i ^ ! ? V ' " " l Zureden des Vaters, dcr in seinem Sinne
wubl <<'^ ""s"'es geliebten Kindes sichern wollte, ob-
lunnte u- '^ " ' " ' üulersten Herzen nicht beistimmen
unk . , ' . . , " . ^ °H'U' tt'ebc ist immer ein Wagnis,
Sinn w i / ^ ^ ^llichttreue und ein aanz selbstloser
Mgleich^" ' ' " ) " besitzt, vermag den Mangel aus-

^ u l t . ^ M . ^ ^ , ^ ^ " ' Ucbe Mama, wie die zwischen
und seiner jungen lieblichen Frau, in

sckemt^ ^Wa l l ung der Leidenschaft geschlossen,
lcheml mn e.n noch weit größeres Wagnis."

„Vielleicht — aber warnm beschäftigst du dich so
eingehend mit dem Glück dieser beiden? Sie haben sich
nun einmal geheiratet und müssen sich ineinander
finden."

„Aber ist es nicht zum bejammern," stieß Erich hcs-
tig hervor, „daß eine so holde Menschenblüte, die einen
anderen besseren Mann beglücken könnte, an dieses
Marlnxilds Seile Hinwelten muß?"

„Hinwelken? Ich dächte, ihr Lachen, ihr Übermut
heute zeigten nnr Zu deutlich, daß sie den Mangel, den
du an ihrem Gatten zu erkennen meinst, nicht eulpfin-
dct."

„Noch nicht — nein. Sie ist noch zu lindlich, zu
rein, zu unerfahren. Aber der Tag w,rd kommen, wo
fie ihn empfindet, uud dann —"

„Dann hoffe ich. daß sie Pflichtgefühl genug l)aben
wird, um darüber hinwegzukommen. D i r abcr rate ich
ernstlich, deine Aufmerksamkeit mehr deinen Arbeiten
als dem ehelichen Leben von anderen zuzuwenden."

Damit entließ sic ihn. Ihre Gedanken beschäftigten
sich abcr noch lange mit dcn, Gehörten. I h r Erich halle'
cin gar zu loarmcs Interesse sür o,e reizende junge
Fran gezeigt. So harmlos sie auch miteinander ver.
kehrten, u>er konnte dafür einstehen, daß ihre Gefühle
nicht doch einmal wärmer würden, befundcrs wenn der
von ihren» Sohne vorausgesagte Tag käme, der Justus
Marluxilds Gattin di? Augen öffnete? Sie nahm sich
vor, mit ihrer Tochter zu sprechen und dafür zu for»
gen, daß die beiden jungen Leute nicht zu oft zusammen
kämen.

Der Gesellschaftstrubcl sängt an zu verrauschen.
Irühlingslüfle wehen durch die Residenz, der Garten
in Justus Markwalds Vil la hat sich plötzlich geschmückt.

Eine Fülle von blühenden Azaleen mnstibl die Terrasse,
Magnolien haben ihre großen weißen Blüten geöffnet,
Palmen in mächtigen Kübeln niiegen ihre säch<rartigen
Blätter im frischeil Morgenwind. »

Es ist ein Sonntagvurmiltag. Die Glastür, die vom
Speisezimmer aus die Terrasse sühn, steht weit offen,
Justus Martwald sitzt mit seiner jungen Frau am
Frühstückstisch. Er hat eben die Zeitung gelesen und
blättert in einem Reisebuche. Katharina in <inem wei-
ßen duftigen Murgenlleioe lehnt nachlässig hingegossen
in einem Schautelstuhl und läßt ihr Auge träumerisch
auf all der Pracht und Frühlingsluft draußen ruhen.

Sie ist etloas schmaler geworden und ein Zug von
Müdigkeit liegt aus ihrem reizenden Geficht, nur zu
natürlich nach dcn sft'sellschastlisl̂ !! ^lmlrengungen des
Winters.

Justus' Auge schweift ülnr ,<'l,i Buch hinweg ä"
seiner jungen Frau hinüber.

„Sie ist nicht mehr das, was sie war," geht es ihm
durch den Sinn. Der Zauber, der sie vor einem Jahre
noch umwob, der Hauch des Unberührten, der ihn ^
entzückt hatte, wenn er ehrlich ioar, mußte er sich g^
stehen, sir hatte ihn verloren. Aber wie konnte es auch
anders sein, seine Leidenschaft hatte ih» ihr fortgesußt
- . und dann das aufregende hastige Leben in den N<^
liner Salons. — Aber reizend war sie auch ,o nocy.
sehr reizend, die Ilieblichstc von allen Fram'i, d.c <
kannte, und doch, ihn durchfuhr es plöhl.ch, das; c l n ^
diesem holden Frauenbiloe. wie cs ^ s " ^ w ' a ' H ,
etwas, das ihr noch einen m'ucn M.z " " " p / ' , ^ "

„Weiht 'du, käthche.." w ° n ^ ^ ^
ihr, „es ist eigentlich an ^ ' ^ ^ , t e t e Kinder.
m die schon seit uniercr H"<W'l A sehung folgt.)
stube ein Baby zu lege.,. l s " "»^« u , n )
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Oberleutnant H ä h l i n g Edl. v. L a n z c n a u e r un
Hauptmann P r a x m a r e r die Handlung. Besonders
letzterer nnrkte als Bursclfe ausgiebig auf die Lach»
muskcln. Das Publikum gab seiner heiteren Befriedi»
gung durch herzlichen Beifall beredten Ausdruck. Die
Veranstaltung bcclirteu mit ihrem Besuche die Herren:
I l i re Exzellenzen Baron Theodor S c h w a r z , Divi»
sionskomniandant FML. K u s m a n e t , FML. i. R.
v. K l c l t l c r , Landesl)anptmann»Stcllvertreter Baron
L i c c h t e n b e r g , Lalidesansschuß und Neichsratsabgc»
ordnetcr Graf B a r b o , die Landtagsabgeordnctcn
Tr . E g e r und Franz G a l l e , Hosrat i. R.
Edler von R u h l i n g , die Landesreglcrungsräte
Ritter von L a s ch a n ,' K u l a v i e s und v. C r o n ,
Obcrlandesgerichtsrat H a n f f e n , Finanzrat von
N i c k e r l , Landcsschulinspeltor V e l a r , Gynlnasial»
direktor Dr. P u c s k o , Sparkasscpräsident V a m -
b e r g , Sparta^oamtsdirettor Dr. Ritt. v. S c h o c p p l ,
Spar kasseturc. tor Anton L u c k m a n n , Baron Z o i s
und andere Honoratioren aus Zivil« nnd Militärkreisen.
Die Herren des rührigen und umsichtigen Komitees
machten in liebenswürdiger Weise die Honneurs. — Der
Portragsordnnng folgte ein animiertes Tanzkränzchen.

— lDer slovenischc tausmännische Verein „Merkur"
in Laibachj hielt gestern vormittags in seinen Vereins«
lotalitäten im „Narodni dom" seine elfte ordentliche
Hauptversammlung ab. I n Stellvertretung des Vereins,
obmannes Herrn kaiserlichen Rates I lx ln M u r n i k
führte den Vorsitz der erste Obmannslellvcrtreter, Herr
Aloio L i l l e g . Nachdem der Vorsitzende die Beschluß-
sähigleit der Versammlung konstatiert und der verbliche»
nen Vereinsmitglleder gedacht hatte, trug Herr Schrift»
sührer G o l o b einen ausführlichen Tätigkeitsbericht
vor, welchem wir folgendes entnehmen: Die allgemeine
Geldkrise hatte für das verflossene Vcrcinsjahr die
Folge, das; manches Projekt fallen gelassen werden
muhte. Der in Anssicht stehende Ausbau der Weiß«
krainer Bahn dürfte in der Lage der heimischen Handels»
nnd Gewcrbewell einen erfreulichen Umschwung herbei»
führen. Der Wirkungskreis des Vereines „Merkur"
>st in steter Ausbreitung begriffen. Der Verein unter»
tiält die Herausgabe des periodischen Fachblattes „Tr-
govsli Vestnik" sowie des Handelstalcnders sTrgovskl
koledar) und hat bereits eine ganze Reihe sachmänni»
scl̂ cr Unterrichtsbücher nnd Schriftwerke verlegt uud her.
ausgegeben. Für die geistige Ansbildung seiner Mit»
glieder sorgt eine umfangreiche, fleißig benutzte Ver-
ein^bibliothet nnd eine beschalle; überdies wurde un
abgelaufenen Jahre ein italienischer Sprachkurs abgc»
halten. Der Ausschuß nahn, wiederholt Gelegenheit,
Anregungen hinsichtlich von Fragen, die in die Inter»
essenkreise der Handelswelt hinübergreifen, au die k. k.
Regierung, an die Gencraldirellion der t. t. priv. Süd»
bahn fowie an die lrainische Handels« und Gewerbe»
lammer zn leiten. Verarmte Vereinsmitglieder wurden
mit Unterstützungen bedacht, die Dienstvermittlnngsstelle
iX's Vereines, die im verflossenen Jahre ihre Tätigkeit
auch aus die Gruppe der Handlungsdiencr nnd »Knechte
ansdehnle, vermittelte in 1622 Fällen. Namhafte Unter»
slütznngen bekam der Verein von der „Klilinsla tovarna",
von der lrainischen Handels» und Gewerbekainnicr, vom
Laibacher Sladtmagistrat, vom Gremium der Kaufleute
sowie von der Laibacher .Handelsfirma Iagodic. I m
ganzen zählt der Verein 605 Mitglieder. — Dem vom
Herrn K r o f t a erstatteten Kassaberichtc entnehmen
wir, daß der Verein im abgelanfencn Jahre 20.769 1<
79 n Einnahmen nnd 10.957 Iv 33 li Ausgaben hatte.
Der Überschuß wurde den verschiedenen Vereinsfonds
zugewiesen. — Neide Berichte wurden ohne Debatte
unter Beifall einstimmig angenommen und dem Ver»
einssetrctär, Herrn G o l o b , für seine bereits zchnjäh»
rige ersprießliche und aufopfernde Mühewaltung, des»
gleichen dem Vereinstassier, Herrn M r o f t a , der Dank
ausgesprochen. — Die sohin vorgenonunenen Wahlen
hatten folgendes Ergebnis: Obmann Herr kaiserlicher
Rat I . M u r n i, k, erster Obmann.Stellvcrlrcter Herr
Alois L i l l c g , zweiter Obmann-Stellvertretcr Hcrr
Josef D r i i a r , Obmann des Schiedsgerichtes Herr
Dr. Karl T r i l l e r . I n den Ausschuß wurden go
wählt: aus der Gruppe der selbständigen Kaufleute die
Herren Ivan I e l a 5 i n , Ivan K o stev c , Ivan M e<
j a 5, Ivan S a m e e und Andreas k a r a b o n ; aus
der Gruppe der Handelsgehilfen die Herren Paul F a»
b i a n i , August I u r j e v e e, Franz K o v a <", .Hann^
K r v s t a , Konrad L i s a c , Ignaz N o v a k , Josef
^ e l o v i n , Josef T i <- e r , Lndwig V a ̂  i <" und Ivan
V o l l ' aus der Gruppe der unterstützenden Mitglieder
i>ie Herren Franz G o l o b, Dr. Viktor M n r n i k und
Dr. Franz W i n d i scher; Revisoren sind die Herren
Anton D e 5 m a n nnd August P e r u z z i. — I m wei<
leren Verlaufe der Versammlung stellte Herr Dr. W i n »
bischer namens des Ausschusses den Antrag, den § 3
>er Vereinsstatuten dahin zu vervollständigen, daß es
,ich der Verein u. a. auch zur Ausgabe mache, den Han-
>elslchrlingen Gelegenheit zur fachlichen Fortbildung
,nd zur angemessenen Erholung zu bieten. Ferner sei
n den 8 12 rücksichtlich der Einberufung der Vollver-
ammlungen die Klanscl aufzunehmen, daß es im Falle
>cr Vcschlußunfähigkcit einer Vollverfcnnmlnng dem Er.
nessen des Vorfitzenden anheimgestellt werde, eine
Ztunde nachher cinc zloeitc Versammlung tagen zu
asscn, die ohne Rücksicht auf die Tcilnchmerzahl be»
chlußfähig lviirc. Neide Anträge wurden ohne Debatte
mqenommcn. Ferner wurde übn- Antrag des Herrn
l)r. W i n d i s c h e r einstimmig beschlossen, das vom
5crrn Nevidenten Josef Volc eingebrachte Manuskript
ines slovenischcn Lchrbuches der kaufmännischen Kor«

drespondcnz dem k. t. Unterrichtsministerium sofort zur
Approbation vorzulegen und bestens anzuempfehlen. Ein
auf den „Trgovsli Vcstnit" Bezug nehmender Antrag
wurde dem Ausschüsse, zur Erledigung zugewiesen. —
Schließlich brachte noch der Vorsitzende der Presse, die
den Intentionen des Vereines immer anfs kulanteste
entgegenkomme, seinen Dank zum Ausdrucke. —?.

— lPhilharmonische Gesellschaft.) Die hentige Chor»
probe muß des Konzertes wegen entfallen. Dafür findet
fie morgen, Dienstag abends, zur gewöhnlichen Stunde
statt.

— ^Silberne Hochzeit.) Herr Landesgerichtsrat
Alexander R a v n i t a r in Littai nnd seine Gemahlin
feiern heute das Fest ihrer silbernen Hochzeit.

^ lNcsichtiqung.) Der Verein „ l i^u^vo inx, n!,--
jev v I^udl^ini" wird morgen die hiesige Tabatfabrik
besichtige!,. Zusammenkunft um 2 Uhr nachmittags vor
dem Hauptcingange.

— fVon der Funkcnwarte.j Gestern nachts wurden
die Funkensprüche der Bordstationen „Prinz Heinrich"
nnd „Hork", Schiffen des Norddeutschen Lluyd, ferner
der französischen Burdstatiunen „Timzad" nnd „Marsa"
trotz ungünstigen Wetters hier sehr deutlich gehört. Auch
die Landstationcn wie Fort dc l' Eau löstlich von Algier)
nnd Pow wurden gestern außergewöhnlich kräftig ge»
hört.

— ^Entgleisung rines Pcrsonenzuges.j Wie uns aus
Littai berichtet wird, stürzte am 23. d. M. auf der
Bahnstrecke zwischen Sagor nnd Tr i fa i l oin Ielsbluck
ans das Geleise und es entgleisten infolgedessen Ma»
schine und Tender eines hcranfahrenden Persunenzugcs.
Ein weiterer Unglücksfall ereignete sich nicht.

— lNachrichtcn ans Gottschec.j Man schreibt nns
aus Gottschec: Das Bestreben geht gegenwärtig überall
dahin, bei industriellen Betrieben womöglich die teure
.Kohle durch die viel billigere Heizung mit Rohöl zu er»
setzen, weshalb in vielen Anlagen an Stelle des Dampf-
betriebes die Einführung von Dieselmotoren getreten
ist, die mit Rohöl geheizt werden. Die Gefahr einer
nennenswerten Steigerung der Rohölpreise bestcht sozn»
sagen nicht, da dieses Tl als Abfall bei der Petroleum-
gewinnnng in so großen Mengen vorhanden ist, daß
das Angebot noch aus lange hinans stärker als die Nach»
frage sein wird. Anch snr das städtische Wasser- nnd
EIcktrizitätswerk ist die Einführung eines Dieselmotors
schon seit längerer Zeit ins Angc gefaßt nnd erst vor

iwcuigeu Tagen wieder nen erörtert worden. Insbcson»
lderc sällt die große Kostenersparnis ins Gewicht, die
durch die Dieselmotoren erzielt würde. Die jährliche
Ausgabcpost von 12.000 X für Kohle würde bei der
Feuerung mit Rohöl auf 350<» K hcrabsinten. Das
Wasser» und Elcktrizilätswcrk, durch viele Jahre Haupt
sächlich wegen der großen Ausgabe für Kohle Passiv
nnd ans die Unterstützung der hiesigen Sparkasse an»
gewiesen, würde durch die Einsührnng des nenen Motors
aktiv werden und nach spätestens vier Jahren Überschüsse
erzielen. Es besteht daher die Geneigtheit, dem Prui.ettc
näher zn treten nnd die Lösnng dieser Frage in nach»
stcr Zeit der Gemcindevertretnng zn unterbreiten. —
Die Theatcrgesellschaft des Herrn Direktors H. Kuglis
hat Gotlschec am 26. d. verlassen, nachdem am Abend
vorher „Der Herr Senator" als Abschiedsvorstellung
gegeben wurde. Sie hat durch mehr als drei Monate
viel Leben und Abwechslnng ins Städtchen gebracht und
lvärc wohl-noch geblieben, wenn der Saal, der znr
Unterbringung der Bühne und des Zuschauerraume?
diente, nicht zn Faschingsunterhaltungen vergeben wor-
den wäre. Die in jeder Hinsicht schätzenswerte Gesell»
schafl hat sich großer Beliebtheit ersrent nnd darf mit
dem Wohlwollen, das ihr die Vevölkernng entgegen»
brachte, zufrieden fein. — Nach der scharfen Kälte,
die vom 11. bis 19. Jänner, also genau vom letzten
Viertel bis znm Ncnschein währte und das ersehnte Eis
in Hülle nnd Fülle brachte, ist vom 20. d. an langsam,
aber stetig ein Umschlag eingetreten. Westliche Winde,
Tanwetter, Regen, Nebel, alles das tonnte man haben,
sich über del, Kot, die Ausgeweichten, grundlosen Wege
ärgern, aber an der steigenden Temperatur erfreuen.
Nach dem trübfeligen 25., der als die Mitte des Winters
einer alten Vanernrcgel znfolge gilt, überraschte der
26. d. gleich morgens mn h.llem Sonnenschein, wollen»
losem Himmel und ungewöhnlichen Wärmegraden. Das
Thermometer wies schon vormittags -^ 15 Grad Ecl»
sins bei steigender Tendenz. Wintersportfrcunde sind dar»
über keineswegs erbaut, aber auch die Landwirte be«
llagen den Mangel emcr Schneedecke nnd fürchten für
die Wintersaat.

— ftlndeutunqcu zur Ehamplgllonlultur.j Der
römische Gelegenheilsdichtcr Martialis hält in seinen
Epigrammen anch eine Lobredc über ,,^«nri<:u5 cin^u,-
l < ^ " , den wohlschmeckenden Kaiserschwamm. Dieser Lob.
gcsang beweist nns, das; der sogenannte Kaiscrschlvamm
als hochgepriesener Tafelpilz zn den Lieblingsfpcisen
der römischen Feinschmecker gezählt wurde. Außerdem
bemühten sich dir ältesten lateinischen Nalursorscher in
ihren Schriften die eigentümliche Vegetation der damals
bekannten Tafelpllze zu erklären. Und so erfahreil wir
von Plinius, daß die rümifchen Gastgeber sowohl die
Zubereitung als auch die Anrichtung dieser Leckerbissen
in silbernen Geschirren eigenhändig vornahmen. Ohne
Zweifel ift der allrömischc Gejchmack und Gebrauch ans
die Abstammungen der romanischen Völker überkommen.
Demzufolge ist die französische Delitatesscnküche, Hinsicht,
lich der Zubereitung von Gemüsen — und dazu gehö»
icn auch die schmackhaften Ehamvignons — heute auch
cinctz Martialisschen Gedichtes wert. Und deslvegen
wird eine delikat zubereitete Speise oftmals ein „Ge-

dicht" genannt. — I n gleicher Weife wie equals die
Römer als Feinschmecker mustergültig lvarcn, sind es
jetzt die Pariser. Auch in betreff der künstlichen Kultur
von Champignons sind heute noch die Pariser Gemüse,
gärtncr als Lehrmeister anerkannt. Und eine Sehens-
würdigkeil in Paris bildet für den Fremden der Ge.
müse- und Champignonsmarkt. Dorthin werden nebst
allen möglichen frischen Gcmüsesorlen täglich ungefähr
250 Meterzentner frisch? Champignons ans den in der
Nähe von Paris bestehenden Pilztulturen zugeführt. Die
in besonderen Körben änßerst sorgfältig verpackten
Champignons werden in den Markthallen zum Teile an
die Konsumenten vertauft, zum Teile in die Konserven..
Soja» nnd Snppenwürze.Fabriten geliefert, oder als
Eilgüter »veiter transportiert. Der Marltpreis beträgt
je nach der Jahreszeit 1,25 bis 1,50 Franken für das
.Kilogramm. Daher belrägt der jährliche Handelswert
der Pariser Champignons über zwölf Millionen Fran-
ken. Daraus ist zu ersehen, daß die künstliche Cham°
pignonzncht anch anderwärts einen nicht zu nnler.
schätzenden Nutzen und Geldertrag abzuwerfen imstande
ist. Infolgedessen trachten die Gemüsegärtner anderer
Großstädte, wie z.B. in London, Berlin, Wien usw.
ähulichc Pilztulluren, wie solche seil langer Zeit in
Paris bestehen, ins Leben zu rnfen. Nachweislich reicht
das Alter der rationellen Champignonlultur in Paris
mehrere Jahrhunderte zurück. Denn die ersten Nach.
richten über künstliche Züchtungen der Champignons
bringt die Schrift: „.^li<lii>i<.r si-linsM^" — schon im
Anfange des 17. Iahrhnndcrls. Die fünfte Auflage die«
ser Broschüre ist bereits im Jahre 1654 erschienen und
hat später noch einige Neuauflagen erfahren. Seitdem
hat sowohl die wissenschaftliche Forschung der Pilze über.
lMipt als auch die künstliche Zucht des Champignons be-
sonders in Deutschland sehr namhafte Fortschritte ge-
macht. Heute sind schon darüber zahlreiche Schriften
in der dcntschen Literatur vorhanden. Eine der neue-
sten nnd besten Broschüren „Der Champignon von der
Spore bis znm Konsum" von Ernst Wendisch, Neudamm
1905, tostet 3 Mark und behandelt den Gegenstand
geradeso lehrreich als praktisch, so daß jeder geschulte
Gemüsegärtner an der Hand dieses Leitfadens sicher
und getrost daran schreiten kann, eine entsprechende
Champignonlnltur anzulegen uud sie auch ertragreich
zu gestalten. Aus dieser Broschüre erfahren wir ferner
unter anderem, daß der Feldchampiguou — ^.^»ri<:i,^
<!lnn,).^t,rj« — in den grosMligen Pilzkulturcn von
Paris und Berlin wegen seines ausgezeichneten Wohl-
geschmackes in erster Reihr gezüchtet" wird. Der Feld»
champignon führt infolge seiner allgemeinen Verbrei»
tung die verschiedensten Lokalnamen, nnd zwar: Tafel-
pilz, Herrenpilz, Brachmnnnlein, Erdgürlel, Agertling,
Angerling, Brachpilz, Wcidling nsw. - - Allerdings
wird dort anch der Wald» nnd der Wiesc»cl)ampignon
zahlreich kultiviert. Aber mit dem angenehmen Gerüche
nnd Wohlgeschmäcke des Feldchampignuns ist nur der
WaldclMnpignon zu vergleichen, während der Wiesen-
champignon weder im Geruch noch im Geschmack den
vorgenannten Pilzen gleichkommt. — Erst nach lang-
jährigen Versnchcn und Ersahrungen haben die Pariser
ClMipignonzüchter wahrgenommen, daß die Pilzkul«
wren bei einer möglichst 'gleichförmigen Lufttemperatur
von etwa 12 bis 15 Grad Celfins mn besten gedeihen.
Und diese Wärme entspricht ziemlich genau der Früh.
lings» nnd besonders der Herbstlemperalnr in der freien
Natur, die in diesen beiden Jahreszeiten die vorhan-
denen Pilzkeime in Wald nnd Flur belanntcrwcise in
außerordentlicher Menge zur Entfaltung und Reise
bringt.^ Auf Grund dieser Ersahrnngen haben die Fran°
zusen schon vor längerer Zeit damit angefangen, die
Champignonlnlturcn zurrst in natürlichen Huhlen, ser«
ncr in Kellern und endlich in künstlichen Steinbruch»
höhlen anznlcgen. I n Gemüsegärten werdeil die Pilze
in Frankreich nur sür den eigenen Küchenbcdars go«
züchtet. Dagegen werden sür die gewerbsmäßigen Pilz-
kulturen in der Nähe von Paris vorherrschend dic nn»
terirdischen Huhlränme der bergmännisch abgebauten
nnd weltbekannten Steinbrüche „Carrwres" benutzt.
Darüber schreibt Wendisch in seiner Broschüre Nach.
folgendes: „Es ist kaum möglich, ein vollständiges Nild
zn entwerfen von der Großartigkeit der Champignon^
anlagen, wenn man nicht selbst Gelegenheit gehabt hat,
diese Kulturen anzusehen. Es sind die alten Carri^res
von Paris, namentlich in der Umgebnng von Argen«
tenil, Sevres, St. Cloud, I v ry , Montro'uge, Genlilly
nsw., aus denen seit Jahrhunderten Baumaterial ge<
Wonnen wurde, in welchen jetzt die Kultnr der Cham»
pignons in der rationellsten Weise betrieben wird. Die
nnlcrirdischen Räume sind teils schmale nnd osl sehr
niedrige Gänge, teils riesige, von natürlichen Säulen
gestützte Gewölbe. I n den Gängen finden sich die Cham-
pignonbeete zn beiden Seilen des schmalen Weges, m
den weiten Gewölben sind sie dagegen in Parallellinien
angeordnet und werden durch Pfade getrennt, die laum
einen Dezimeter breit sind. Der Einstieg zn den Kultur'
räumen ist gewöhnlich ein jentrechtes, brunnenarliges
Loch von 2 bis 2,5 Meter Durchmesser, durch welches
man auf einer Art von Leitern hinab ill die Tiefe, steigt.
Die Tiefe dieser unterirdischen Gewölbe ist sehr ver-
schieden, voll 30 bis 150 Meter und noch darüber; man
indet oft mehrere Etagen übereinander, die alle von

einein Eingangsloche aus zugänglich sind. über dem
Eingangsluche ist stets ein kleiner hölzerner Tnrm mil
verschließbarer Tür angebracht einem Fabrilschurnstein,
nicht unähnlich, dazn dienend, den Lnstzng in den Gän-
gen zu bewirken. Dünger und andere Materialien sowie
die in Körben gesammelten Champignons werden mit.
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" " L Wmde)vledert." ^ . ^ ^ ^„,pi^,onzüchter sind
meisten«, Pachter dieser K'ulturränmc und zahlen je nach
der gunstigen Lage und Ncsck)asscnheit der .^öhlnngcn
3 ! : ^ " ^runde.qentümer, vcrlragsnläßig geordnet, ver-
A ^ . ^ ^ ' ^ '<«"d^ inse. Dessennng^chlct finden
^ H ^ ^ " " ' " ' P a r t n e r mit ihren Ehani»
k ^ m i ,chr gutcs Austom.nen. ^ Znm Schlüsse

m n ! ^ '/ ^ l l dic geographische Lagc von L a i b a c h
2s.^ 'unter . rd ischen Raume des altcn Kasiclls zwei
w ^tlge Vorbedingungen für die Schassnng und Nen-
^ ' " ° t emer großen Ehampignontnltur mit Nücksicht
au die Ausfuhr noch Trieft, Pola, Zinnie uud Abbazia-
^wrana solvie zur Errichtung eiller Soja-Fabril dar.

«. > ^ ^ ^ ullansscnchme Talchenluch.j Dem Stuben-
madchen Anlla Pliber,^es am Domplatze »vnrdc dieser-
" ^ aus »hrer im Bclle aufbewahrten .Handtasche ein
^'ldoetrag von 12 X nebst einem Taschenluch gestohlen,
^us tatverdächtig bezeichnete die Vestohlene die ztvanzig.
Ihrige, ,n Aöseulackcn bei Klagcnsurt geborene Maria
«"chl, die au, kritische,, Tage aus dem Dienste getreten
war. Die vcrdächlige Magd wurde in einem Hause an
der Vl^wcisstraße'ausgeforscht und verhaftet. Bei der
^c,desvlsitalion fand man bei ihr das gestohlene uud
A ^ r k t k Taschentuch vor, das ihr schr unangenehm Ux,r,
"kswenrn sie es ans jede Weise zu estamulieren vcr<
Myte. Die Verhaftete wurde des Diebslahles überwie.
ltn und dem zuständigcn Gerichte eingeliefert. Sie lvar
ĉyun wegen eines gleichen Dicbslahlcs vier Monate im

, " lWeize,, altz HeiratSM.j I n den Frachtcnmaga.
^ " f ' " ^ Sndbahnhuses >var der 32jährige Josef Pul^c
aus ^exica bedienstel. Unlängst traf er mit dem in
^lo^ss wohnhasten Besitzer Anton Preselnik die Ver°
nureoung^ daß dieser zum Magazin tomnien soll, um
"mge Sacle Weizen wegzuführen. Presetnil kam tatsäch.
^ < " " 5 . . ^ " ^ s , als er Eis in die Stadt verführte,
^ ? ^l^bahnhos uud verlangte zehn Säcke Weizen
f m ü Mehlhändler Glavi." in Untcr.5,5ta. Pol^e
^ n « ^ ? Magazincur den Presetnil als den Fuhr-
I X ^ n l ^ " ' ' ^ ^'"' uwrauf beide gemeinsam zehn
-Sacke auflude.1, die dann Prcsctu.t bei.n Getreidehänd.
^ N ' ^ / ^ l ' ^ " " " Theresienslrcchc nm den Betrag
N > 5 . ' s " ^.""kaufte. Der Fuhrinann erzählte, der
Weizen gehöre e.nem Mächen aus Obertrain, die als
^eiratsgul 25 Säcke Weizen erhalten habe- auch werde
er am nächsten Tage noch 15, Sack bringen. Aber die!

d . n n ' l ^ ' ? ' ^ " ' ' 1 " " " ' s'cl, "ich< '""ge ihres Geldes,
^ ' M bald daraus ta», der richtige Fnhrmann aus Unter.
5 5 ^ W"zcn abholen, wodurch der Betrna ans.
K ^ " . I ^ i ' ' " ? . ^ " M«gazi.,sarbcitcr hievm, "cunt-
' s erhiel. brachte er sofurt dem Glavi.- de„ Erlös
M den als >He,ratsgnl verlaufttn Weizen. >.„ seiner
^oynung fand n,an cme Menge von verschiedenen i,n
Frachtenmagazin abhanden gctommcnen Gegenständen
vor. Der Fuhrmann hatte für die Überführung 5 X er«
M t e n . Dcr Tater wurde dem Landesgerichw eingeliefert.
Er ,st verehelicht und Vater eines lindes.

" lWesscn eines Tees.) Au eineiu dcr letzten Abende
Kneten zwe, Färbergehilfen aui Pelersdcmim in rincn
streit, well die Wchin nur dem Iatub Ger.'-man Tee
m die Werl stalte gebracht halle. Der Wortwechsel wurde
icdoch vom Meister sehr bald geschlichtet. Freitag neckte
uun d^r Wiahrige Gehilse Franz Tome aus NadinannZ.
^ l . ^ n ganzen ^ ^ seinen Kollegen. Abends belranl
cr Ilch absichtlich mit Branntwein und begann hieran!
mit German zu streiten. Er ging in die Küche nnd
""rrM.-die Köchin, indem er sie solange würgte, bis
oer Meister tan, und den Trunlenbold ans der Küche
zagte. Soh,n überfiel er den Ger<',nan, erhielt aber von '
o>e,em e,nen solchen Stoß, daß er znvücktaumeltc Wul.^
entbrannt l,ef er in die Holzlcge, nahm eine Hacke und
pichte den Gehilfen, der sich mittlerweile anö dem Stanbe
gemacht hatte, m, ganzen Hause herum. Als er ihn nicht
finden lonntc, bedrohte er die Hansgenossen mit dem
Erschlagen. I n dieser-gefährlichen Lage ließ man einen
Wachmann holen, der ihn verhaftete. Tome, der wegen
schwerer torperlicher Beschädigung schon einmal abgo.
sNaft worden »vor, wurde wegen gefährlicher Drohung
Oem Landesgerichte eingeliefert.

"' D i n Neiscpaslhandel.) Zn der liirzlich gebrachten
Notiz über die Verhaftung von vier Bnrfchen aus
Ultterkraiu, die vor Erfüllung ihrer Stellnugspslicht nach
Amerika auswandern wollten, wird uns noch mitgeteilt:
Die Polizei stellte fest, daß in Kroatien ^in Handel mit
Ncisepässen iu voller Blüte steht. Die verhafteten Bur-
scheu hatten ni» 14 X, W lv, 4 l< nnd 2 l< die ^ieise-
paffe gelauft, die dann entsprechend umgeändert, bezw.
<V'fä!scht wurdeil.

^ lHinweis.j Frau M . K o c j a n , ärztlich ge.
pruste Masseilse, hat sich in Laibach, Petersstraße 28,
»"odergelassen. I m übrigen verweisen nur ans die An-
'wnce ,n dev heutigen Nummer unseres Nlattts.
, ., ^ <Sturz vom Gerüste.) Am 2li. d. M . stürzte der
^ . ^ /lU'eiler Franz ^lebir während der Arbeit i.n
n,,f> . .^! 5" "lßling :z Meter hoch von cinem Geriisle

^ ... ^."b" einen Beinbrnch.
rinslv ' ^ ' ^ " b r n c in «ailwch.j Anna Gräfin Eho-
F an i s l 3 ^ ' ^ ' i " " ^ Ä"'thovengasse :^
W o r f ^ " " ^ « / ^leischliauersgaltin, ^ l Jahre, Hra-
N^al , r> « i l ^ ^ ^ " " l̂iojanc/ gewesener Arbeiter,
i'chsr 1 ' H ' W r a ß e n Anna Iapelj, Besitzers.
val'^M^^V^^inzenzSirni.Pri.

«chönm ' N a c k , m i ! t ^ ^ " ^ " l " ^ Heule letzter Tag des
M . n d " ' r o ^ ^lus dem

^ ^ l a m n u ,l<l)t d,e ,ensatwnelle Börsenlragodle

„Geld oder Maunnon und Weib". Morgen die feine
Tragödie „Die Lebmssrende" mit der berühmten Tän»
zerin Mlle. Polaire. - - M i t Samstag beginnen die
Abendvorstellungen um 7 und um 8'/2 Uhr, an Sonn»
tagen nm 6, 7V2 und 9 Uhr. Vorslcllungsdaucr 1'/>
Stnnden. I n Vorbereitung Kriegsaufnahme von T r i .
polls: N/^ Stiinden Krieg.

Theater, Kunst und Literatur.
— lSlovelnscheo Theater.j Erstausführung des syn,.

bolischen Schauspiels „Lepa Vid<i" von Ivan E a n t a 1.
— Erslallssührnngen Eantarscher Vühneniverte bedeuten
bei uns literarischc Ereignisse ersten Ranges. Nicht als
ob seine Dramen Werte von so enormen dramatischen
Kuttstwcrten wären, wohl aber darnm, weil sie in einer
bisher unerreicht herrlichen Sprache eine solche Fülle
suggestiver Slimmungsgeloalten bergen, daß der Zuhö-
rer" in jenes Traumland entrückt wird, wo Eanlars
Sehnsuchtstränme spinnen. Die Grlvalt dcr EantarschlN
Sprachlnnst und seiner Stimmungswelten ist so groß,
daß sie über das Blut- uud Marilose seiner Gestalten
hinweglänscht und tanm zur Besinuung kommen läßt,
daß das, was sich auf dcr Bühne, in Fleisch uud Klei-
dung gehüllt, vernehmeil läßt, tcine Menschen unter
Menschen sind, sondern Phanlomr nnter Plianlomen,
leine ans dem Leben gegriffenen Pcrsönlichleilen, son»
dern in dcr Phantasie erträumte Spulgestalten, daß
das, luas dort oben vorgeht, tcine Handlung, sondern
ein Traunlgespinst >>st, oft unbegreiflich in seinem Zu»
sammenhang, bizarr in der Verflechtung und so voll«
gepfropft m,t symbolischen Deulungsmög'lichlciten, daß
sich der an diesen Symbolen Deutelnde jeden Augenblick
genarrt sieht nnd zn gnler Letzt schon gar nicht mehr
weiß, wo aus, wo ein. Solange die Worte klingen
und die Tranmgestalten weben, ist der Znhörer hm-
gerissen. Fällt aber der Vorhang nnd tomml die Er^
uilchterulll^, so ist ihm nichts übrig geblieben als die
Erinnerung an etwas Schönes, das durch ihn gezogen;
di> Gestalten lösen sich in Nebel aus uud glaubt er einen
Gedanten ersaßt zn haben, so mertt er im selben Angen-
blick, daß er nnfaßbar ist, daß er sich in Mang anslöst;
will er sich aus den Gang dcr Geschehnisse besinnen, so
grübelt er vergebens, den» je mehr er sich den Entwick»
lnngsgang einer „Handlnng" zurechtzulegen snchl, desto
größer wird die Wirrnis in seinem Kopse. Und das Ge-
fühl, das sich dann einstellt, ist das Gefühl der Ent»
läuschuug. Ma» mag die Ezistenzbi rechtigung solcher ans
dem Zauber der Schallwirlnng »nd des Konzertes der
durcheinmlderwogenden Slimmumisuwtive ausgebauten
Wlirtdramen noch so sehr verfechten — volle Besrie-
digung vermag ein solches Well nicht zu bieten. Denn
vl'm gl'spvuchl'nen Worte verlangt mm, nicht nur Klang.

,schunlieilen, nicht nur die Auslösung unbestimmbarcr
Gefühle, sondern auch bewußt erfaßbarer Gedanten'
folgeil. Dcr Zuhörer braucht nur einen Mumcnt aus
dcr Slimmungsnmgarnnug herausgerissen zu werden, fo
erscheiut ihm das Ganze hohl und öde, in dcr Andauer
dieses über alle Realität exaltierten Zustandes entnervt
nnd tranthaft. M i t dem, was man gemeinhin untcr
eincm Drama versteht, haben also Eanlars Bülmen.
werte mir das gemein, daß sie von der Bühne herab
vernommen werden. Handlnng gibt es entweder blut-
wenig und nnr so nebenbei oder es ist überhaupt gar
leim lugisch mit Worten darlegbare Handlung da, son«
dern es wird ineinemsort nur gesprocheu nein, nicht
gesprochen, sondern gcllangl, nicht gehandelt, sondern in
Gefühlen geschwelgt, gejanchzt und geächzt, gchofst nnd
verzweifelt, lnrzum, in herrlichen Worten dahingeduselt.
Die auslretenden Figuren sind nicht von dieser Well,
sind tcine Pcrjönlichtcitcn, sundern Phantome, haben
folgerichtig teinen scharf umrissemn iudividucllen Eha«
ral'ler uud hängen so ätherisch Mischen Diesseits und
Jenseits, daß oft nicht einmal der Darsteller weiß, wo
er seine Figur anpacke» soll. Am ärgsten daran ist frei-
lich der durch teinerlei Vorwissen anfnahmssähigcr ge»
machic Znschaucr, dcr Eanlars Stück mit solchen Augen
und Ohren in sich anfnehim'n wollte wie elU>a irgend ein
andcres Bühnenwcil; dcr sichl sich vor ein solcy heilloses
Wirnvarr von einem ^llang» nnd Empsindungsgewoge
gesetzt, txiß er sich hilflos der redlichsten Verz'weisluug
»bcr seiu eigenes Ich enlgegcngejagt sieht. Je mehr er
deutelt und' logische Eiuordnnng jncht, desto heilloser
ist seinc Verwirrung. Die „Eingclocihtcn" sind, chrlich
geiprochcn, auch ilicht u,u viclcs besser darai,, doch dars
das nicht gleich so srant eingestanden werden; denn man
will doch nicht auch unter die Knnslbanausen verbannt
werden . . . Solches mußte im allgemeinen vorgebracht
werden, ehe wir uns ,n eine Besprechung der „Lepa
Vida" selbst einlassen. Die Besprechung selbst folgt in
der morgigeil Nummer. —«.

"" lkaiscr Franz Zoscph. Iubiläumötheater.)
Der harmlos'behaglichc bclaniite Schluanl „ I m wcißell
Rößl" vcrsehlle vorgestern abends dant einer flotten,
lanuigcn Darstellung nicht seinc oft bcwährtc Wirlnng.
Uni das Gelil,ge,l machten sich namentlich die Damen
I a c 0 b i , v. d. H a r d 1, Sch 0 ss i g sou>ie die Hc^
reii Joses N i ch t e r , A e r l 0 , H e r b st, H e , n, und
T w e r d l i soloic Hcrr E g e r e r , der die Spielleltung
besorgte uud trefflich in Mastc und Spiel durch einen
besonderen Hervorrus geehrl »vurde, verdicnt. Das Thea.
ler n^ir infolge anderiveitiger Veranstaltungen sehr
scknvach bcsilcht.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Nureaus.

Erzherzog Franz Ferdinand in Berlin.
Nerlin, 28. Jänner. Seine t. u. t. Hoheit der

durchlauchtigstc Hrrr Erzherzog F r a n z F e r d i n a n d
ist heute um 10 Uhr 19 Minuttn vormittags aus dem
Anl>alter Bahnhof eingetroffen. I n feiner Begleitung
befinden sich Obcrsthosmeister Freiherr v. Rumerstirch
und Flügeladjntant Oberst Dr, Bordolss. Aus dem
Bahnhofe warc» zum Empfange erschienen: Der ttviser
in österreichischer Husarenunifürm, dcr Kronprinz eben»
falls in österreichischer Uniform, ferner der österreichisch»
ungarische Botschafter in Berlin, Gras v. Szögycny»
Marich. Seine t. u. f. Hoheit trug die Uniform seines
preußischen Ulanenregimentes. Der Herr Erzherzog
l>atte gebeten, von einem festlichen Empfange absehen
zu wollen, weil er gleich nach der Antunft ciner stillen
Messe beizuwohnen gedachte. Der Kaiser geleitete
den Herrn Erzherzog nach dem löniglichen Schloß, wo
Seine l. u. l. Hoheit die Mecklenburgische Wohnung be-
wohnt. Um 11V^ Uhr begab sich der durchlauchtigste
Herr Erzherzog in Begleituug des Grafen von Szö>
gycny'Marich in die St. Hcdwigs.K'irche. Die Abreise
des Herrn Erzherzogs ist für die Nacht vom 28. auf
den 29. d. M . vorgesehen.

Todetzfatl.
Dresden, 28. Jänner. I n dcr vergangenen Nacht

ist in Blascwitz bei Dresden dcr bekannte Schauspieler
Felix. S c h w e i g h 0 scr im Alter von 70 Jahren ge»
storben.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 29. Jänner. Gegenüber dcn über die Demis»

sion Achrenlhals verbreiteten irrigen Nachrichten ist dos
Telegraphen.^orrespondenzbureau ermächtigt sestzustel-
len, daß der Minister des Äußern Gras Aehrenthal nach
seiner Nücktehr vom Scmmering Seine Majestät den
Baiser mit Rücksicht aus seinen Gcsundhcilszustand
mündlich gebeten habe, ihn aus seinem Amte zu enl.
lasseu, daß nbci dcr f.iaiscr sich uicht bestimmt gesunden
habe, diesem Ansnchen zu »villfahren und den Wunsch ge<
äußert habe, daß eine längere Erholungszcit die Gc>
snndhcit des Ministers kräftigen und ihn >einem Amte
crl)alten inöge.

Nudlest, 29. Jänner. Aus Wieu wird Hieher ge-
meldet, daß Ministerpräsident Graf Khuen gestern von
Seiner Majestät in zweistündiger Audienz empsangel,
wurde, in welcher der Ministerpräsident einen aussühr-
lichcn Nortrag über die Verhältnisse in Ungarn hielt.
Seinc Majcslät nahm dcn Bericht huldvollst entgegen,
Nachmittags lehrte Ministerpräsident Gras Hhucn nach
Wien zurück.

Berlin, 29. Jänner. Erzherzog FranH Ferdinand
halte für gestern nm 5 Uhr nachmittags eincn Tee in
dcr österreichisch.ungarischen Botscl)ast angesagt, zu dem
auch Ncichslauzlcr v. NelhmanN'Hollweg und Staats»
sctrctäl jlidcrlcn-Wacchter zugczogen wurden. Der Er^>
herzog.Thronsulger untcrhielt sich angelegentlich mit
beiden Staatsmännern.

Ncrlin, 29. Jänner. Die Taufe des vierten Sohnes
des deutsche,, Kronprinzen und der Kronprinzessin wurde
gestern um 7 Uhr abends im löniglichen Palais feierlich
vollzogen.

Sofia, 29. Jänner. Ehristo Theodorov <Fortschriti5.
Partei) wurde zum Minister für .Handel und Industrie,,
Abgeordneter Jablonsli INationalistj zum Minister sur
öffentliche Arbeiten ernannt. Dir beiden Ministcrlen
wurden erst iu dcr lctzien Zeit nen geschaffen.

Nio dc Janeiro, 29. Jänner. Da die Unruhen
fortdauern, hat der Gouverneur von Vahia neuerlich
abgedankt und sich znerst in das venezolanische und hier.
aus in das französische Konsulat geflüchtet.

Verantwortlicher Mebalteur: Anton F u n t e l .

Öffentlicher Dank.
Das Komitee der Ortsgruppe „Lalbaoh"

des osterr. Flottenvereines beehrt sieb auf diesem
Wege nachstehenden Herren, als: Seiner Ex/.HIenz dem
Wirklichen Geheimen Rat Landonprasident Freiherr von
Schwarz, Landeshauptmann und Reichsrataabgeordneter
l>r. I. ušteršič, Bürgermeister und LandtaRBabgeordneter
l»r. I. Tavčar, Ilofrat (iraf Rndoll1 r,horinKk.v, Hofrat v»o
Kai ten egge r, Laudesgerichtspräsident Elnner." Präsident der
Advokau-ukammer I»r. Majliron, ]jaude(*8rhulinBp*"ktor A.
Belar, Regierungsrat I>r. Fr. Zu pane, IVimariuB l>r. V.Gn
%OT\(:, LandtugsahgeordnetcrJoselLenarrir, kaißeriictier ^ * l

,). Mutliian, Franz Peterca, Fabrikant, PräBident des Hotel»
Uiiiou für die kostenlose Überlassung des liallcajilfs, Doktor
Valentin Krisjter, Advokat, Präsident des UndesTerbaDde«
für Fremdenverkehr, Direktor Josef Luckmann, dann den
Herren «iisluv und Kmil TönniftH, <J. Pir-coli. Hoflieferant,
Hans Krhper, Handelsmami, Josef K««ler, *nZa*x T0I?f*Vo
ll.itulelsma.in, Krau Katharina Marx (Wien) und »ei™
KÖnigsher^er für die reichlichen Spenden »owie allen jene«
HerrJn und Damen, die durch Überzahlung zu«' « e ^
des veranstalteten FlottenvereinsballoB bMtn.gen, »ein
verbindlichsten Dank ausz"sprechen. -

JJottojk^nstn am &• 3««»" «"*•

^ y - *.I % Z 1T 4«
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Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m, Mitt l . Luftdruck 73« 0 m».

« ^ I ^ V ^ ^ I _.,^ »"ficht K^zß

^ ! 2 u N ĵ ?28 0 8 4 O schwach teilw. heiter
I _ 9 U. Ab. < 7<i9 0 4 2i NO. schwach 3iegen

7U, ss. 730 9 - 0 8 SO. schwach Schnee
28 2 U . N . 73l 9 1 0 SO. mähig » 8 2
__ 9 U.Nb. 534 3 -3 6 NW, schwach ^

2 » . l ? U . F. ,734 9 , - 3 8, SÖ. schwach j bewüllt j 3 6
Vas Tagesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt

b-1», Normale -2 0°. vom Sonntag -1 8°, Normale -12°.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkcnwartc.

(Gegründet von der Kraiuischen Sparlasse »8»?,,

(Ort: Gebäude der l. l. Staats'Oberrealschule.)
Lage: Nördl. Breite 46° 03'; östl. Länge von Greenwich 14« 31'

Auszeichnungen:

^ Beginn I ^ .

8 Herd- K-. Z3. ^ 3 DZ2 ̂  n
H distanz ^Z I Z .«Z, ^ « ^ « D

^ M ^ ^°V_^ ^ ^ Z ^ A
lcm dm» bm8 ! d m 8 uni» dm

Zu genheirn:

24. 1740 17 26 40 17 29 38 17 17 33 30 18 1b

S <» r a z e r» c»:

26. 850 16 28 20 16 29 40 16 ll? 30 50 16 34 V
! ! (3).

86. 6200 15 4908 15 56 52 1613 46 16 14 51 1̂

bei
26. 850 16 29 08 16 30 39 16 3135 16 32 10 17 09 1̂

(15)
N e b e n b e r i c h t e : Am 22. Jänner um » Uhr W M i -

nuten Erdstoß IV, Grades in Cascia lP'lugia): am 2A. Jänner
um 2 Uhr 15 Minuten Erschütterung IV, bis V. Grades in
Vertinoro (Forli); um 5 Uhr 30 Minuttn Erdstoß IV. bis
V. Grades in Zola (Bologna). Am 19 Jänner um 6 Uhr
45 Minuten Nachbrben in Eüddeutjchlllnd. »Beginn dcr Neben
Periode am 16. November.) Am 26. Jänner Erdbeben in
Lanhilleth (Südwales).

B o d e n u n r u h e : Schwach.
Antennen störnnaen: Am 27. Jänner um 19 Uhr

45 Min I 1 1 " " , am 28. Jänner um 8 Uhr l l ! 1 ; am 28. Jänner
um 20 Uhr I I I 2 ; am 2V. Jänner um 7 Uhr XU Min. 112.

Funlenspr.üche: Am 27, Jänner um 19 Uhr 45Mm.
ä f ; am 28. Jänner um 20 Uhr e.

* E« bedeuten: l i — dreisaches horizoutalpendel uuu Reben» Edler!,
V — Mllroseisinugrafth Hjicenlin, VV - WIechert Penbrl, Q - Luclmann-
Pendel

" » HHnfisslcit bei Stör.mgeni I «sehr selten» jede l ü , bls 30, Minute ^
U «s«Iten> jede 4, bis !0, M i n u t e ; I I I «hünsig» jede MiunteÄ liis 3 Ltönmgen:
I V »sehr häufiss» jcde 5. bis 10, Setuiit»' Entladungen; V .fortdauernd» fas!
jede Eelunde; V I «uuuutcrbrochen» zusammeichängende Geräusche mit Fuulen
bildung zwischen Anleime u»d Erde oder Lausen im Hsrlelephll».

Olärte der etürungeil: 1 «sehr schwach», 2 .schwach», 3 «mäßia. slarl»,
4 «start», 2 »sehr start».

s Lautslärle der stunlenspruche: » «laum vernthmliar», b «sehr schwach».
« «schwach». <l 'deutlich», n »irH'liss», l »scvr lrüstig».

zur

orstentlicüeE Hauptversammlnno
der Mitglieder der Philharin. 6esellschatt

welcho

W*° Sonntag den 4. Februar d. J. " W
um 11 Uhr vormittags

im kleinen Saale der Tonhalle
stattfindet.

Tagresoran-o-ngr:
1.) Bericht der Direktion über das abgelaufene Vereinßjahr.
2.) Vorlage der VereiDsrechnnng pro 1910/11.
3.) Beriebt der Rechuungsprüfer.
4.) Vorlage dea Voranschlages für das Vereinsjahr 1911/12.
5.) Genehmigung der von der Direktion nach § 22 des

Pensionsnormale» bestimmten Pensionen.
6.) Beschlußfassung über den Verzicht auf die von Doktor

Heinrich Costa angeordnete Substitution zugunsten der
Philharmonischen Gesellschaft.

7.) Wahl des Gesellschaftsdirektors, der Direktionsmitglieder,
je eines Abgeordneten aus der Gruppe der 8änger,
beziehungsweise der Musiker.

8.) Wahl der Rechnungsprüfer.
9.) Allfällige nach § 28 der Satzungen anzumeldende An-

träge der Mitglieder.
Iialbaoh, am 27. Jänner 1912.

(364) 5 - 1 »leOirektlon.

Llliskl - Zillllll - zsseilh - WilMs!!>tllltt ill M c h .
INI. Vvrst. Logenabonn. ung. Sperrsitz Nbonn. ung. Nr. 40.

M o r g e n Dienstag deu 3tt. Jänner

Eva.
(HaS Kabrifsmädel.)

Operette in d-̂ ei Alten von Dr. A, M. Willner, Robert V»-
dansly und Eugen Spero. — Musik von Franz Lehar.

Anfang '/,8 Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Bei dem zu Ehren dea Geburtstages des
deutschen Kaisersin der Hofburg t-tattgef. Galadiner
lautete das Meuu wie folgt: Hnitres d'Ostende — Potage
Beaufort — Bouchčes Persigny — Medaillons de Dick ä
la Astrachan — Piece do boeuf et filet de veau — Supreme
de fai8ans a la Reine — Sorbet — Chapons de Styrie, aa-
lade, compote — Aspergea on branches — Creme diplomat©
— Croustades do fromsge — Glaces varičes — Deaaert
— Champagne Moet & Chandon Imperial.

In allen Schichten der Bevölkerung finden die aus-
gezeichneten Rezepto der bekannten Backpulverfabrik
Dr. A. Oetker, Baden-Wien, ungeteilten Beifall. Man
begreift das sofort, wenn man das uns vorliegende, neueste
Rezeptbuch 0 einer auch nur oberflächlichen Prüfung
unterzieht. Es sind in der Hauptsache Rezepte für Mehl-
speisen , Bäckereien und sonstige Süßigkeiten, und zwar
solche, die in der einfachsten und bescheidensten Küche
mit den geringsten Mitteln ausgeführt werden können,
aber auch dem feinsten Tisch in iirer Schmackhafiigkeit
und Wohlbekömnlichkeit Ehre bereiten. Das Büchel ist
72 Seiten stark und enthält eine Menge WisBenawertos.
Man bekommt es gratis in allen einschlägigen Ge-
schäften, oder aber auch direkt von Dr. A. Outker, Baden-
Wien, und empfehlen wir unseren verehrlichou Leserinnen
eine Postkarte dafür zu opfern. (349a)

r ~
Namesto VHueega posebnega obventila.

i
Fr an ja Sirnik naznanja vsem sorodinkom, znancem in prijateljeni, du je

Vsegaraogočni poklical k sebi njenega dragega svaka

Vincenca Sirnika
zasebnika

kateri je včeraj, dne 27. t. m. ob 5. uri popoldne, previden 8 svetiroi zakramenti za
umirajoče, mirno v Gospodu zaspal.

Pogreb rajneega bode v pondeljek, due 29. t. m. popoldne ob V,. uri iz hiSe
žalosti Žabjek St. 6, na pokopali&če k sv. Križu.

Sv. rna&e ße bodo brale v župni ceikvi HV. Jakoba.
Pokojnika priporoÖamo v blag spomin.

V L j u b l j a n i , dne 28. januarja 1912.

Venci se hvaležno odklanjajo.

Prvi slovenski pogreb ni zavod Josip Turk .

^"^StSjl'T" ,1750) m Laibach T f F Franz-Josef-StraBe Nr. 9. 5S,'^i«±^hi;

Klirre an der Wiener Körwe vom 27. Jiinner 1OI2.
Mt.UiBknr»
< ele | War*

Aug. Staatsschuld, j
Pro«.

• i(Mai-NoT.)p.K.4 80 76 90-st
a *%. I v " P- U.4 S0-7« 90-SA

2 k. «t. K.|(JÜn.-Jnli) p. K.4 9070 90 9i
• \ „ „ p. A.4 »0 70 90-91

£ 4>°/«».W.B«t.r*b.Aav.i>.E.4-8 9891 94-IL
j= 4 U % ,, ,, ,, „ p.A.4'2 989t 64-H
£ 4 ¥>/, „ 8llb.Apr.-Okt.|,.K.4-a 94- 64 11
m *"8*/t „ „ ,, ,, p.A.4'8 94 - 94ŽL
Loae v.J lMOin!SO0i1.& W . 4 /697 /6«.
Lose v.J.lfcMzuiOOfl Ö.W.4 428- 440-
Loiev.J.18ft47Ui0otl .ö.W. 60S - 6!O-
Ix>Bev.J.i8«4zu bof l .ö .W." S02- ats-
8t-Dü»Än.-Pf.t2OB.8OoF.5 tsatt mst

Ofstrrr. SUatsgchoId.
Oeet.Staalb<*chatzBch «tfr.K.4 ioo— ioO2'
Oeat.Goldr. stfr. Gold K a s s e . . 4 H4- / ;< i 2 ,

,, .. P-AiTrt. i l». nix
O#«t.R«t«l.K.-W.8Wr.p.K.. . 4 »07c 80S(

„ „ ,, „ U - . 4 611-10 90-91
OMI InvMt.-Rcnt.stsr.p.K.BV, 7»*» 7*-«»
Franz Jooes»b.i.Silb.(d.S05'/4 »*- '/*•-
Oaliz. KarlLudwigBb.id.St.)4 » J « t ti-tt
Nordwb.,«.u.südnd.Vb.(d.S.)4 »* ec 62*i
RBdolfsb.i.K.-W.stsr.(d.S.)4 »/•»(* »r»i

? • • Staat« t. Zahlnn^ flbern.
»•«••«••-PricritAU Okllg.

B»hm. Nordbahn Em. >8«2 4 tlf- U4-
B»hm.WMtbahnEin.l885..4 * * 7 * 8*'7*
Bfthm.Westb.Em 1896 i.K. * **'- *4'-
Ferd.-Ncrdb. E i (W6(d .S . ) . .4 »* eo 66'n

dto . E. l H 0 4 ( d . S t . i K . . . . 4 9*-i"> **°'
FraniJo«ssb.F..i8«4(d.S)S4 e*'* 94 n

üal iz KarILudwigb. (d .St . )S4 »3-St 64 »t
Laib-Stein Lkti.^oon iOoofl.4 S2i* 93 7"
Ijtm.-Czw -} ¥.. 18H4 d.S.)h4 Pin- »2 ei

n o r i w b . . ()««t. mi ü. Silber b totit to!-»'
« • . L.A E. l»0»(d. 8.)K8'/, «2 tv MH»

t>Cl ' l lUtitlff

'^•- | V ar,
Trot,

Nordwb.,Oest.L. B.200 0 . S . 6 /02 10 toi lc
dto. L.B.E.i9O.1(d.S.>K8'/, 82K. tatt
dU). E. 1885 21)0 «.1000 fl.S. 4 92- HO S3n

HudolfsbahnE. 1884 td.S.)S. 4 62 76 68 7t
Maat8eiBenb.-G.600F.p.Sl. 3 «V«— 179-

d»o. t - '.-NetiöOOF.p.Sl. 3 »S2- *S4-
SudnorddeuUcbeVbdgb.fi. S. 4 »*nc 94-n
Lng.-gal.E. E.lb»7 2O(> Silber 4 BJ-tc 92tt

I up. Staat88«buld.
tng.StaatskosrenBcb.p.K 41/, 9986 1000t
l ng. Rente in Gold . . . p. R. 4 U0H iio-U
L n g . F e n l e i . K . stfr.v.J.19J0 4 «9 7v 89-9<
L u g . H e n t e i . K s t f r . p . K . 4 89 9 t 9 0 1 1
l ng. J'räinieD-AnlebenaiOOfl. 422 - 434--
U TbeiBB-R.u.bzeg.Pnn.-O. 4 If* to *oeer
ü.drandcnUastg.-üblg ö.W. 4 80 tO 9rSi

Andere olfrstl. Asleben.
Hs.-hert. Eis.-L.-A.K.1!H>2 4'/ »7*0 98-t>i
W r.Verkehrsani.-A. verl. K. 4 90 91 9V9*

dJo. Pnn. 1900 verl. K 4 91- 92--
• aliwsches v. J. 1893 verl.K. 4 8r*o 92-61
Krsin.L.-A.v. J. 18880.W. . 4 St 2t> 982r
.Vähriscrie8T. J 1890V.Ö.W. 4 9226 93 ti
A.d.St.Hadap.v.J. 1903 v K. 4 89»i 903i
W i e n ( E l e k . < v . J . 1 9 0 0 » K . 4 6 1 2 * 9X2'
V* iendriTetit. y. J. 1902V.K. 4 »2 26 8»2r
W i t n V . J . 190h v . K 4 9SS(J 92-Ht
nnes.St.A.mief.lOOKp.U. 6 tot 60 104-
Bul.St.-GoIdnnl i«o< 1 0 0 K 4 » / I ««•«» 868t

Pfandbriefs und
KonioiQualuhligatiunen.
MniVt..A.i4.,|loj,{.W.1 9t.4ü 9f4i
PoHenkr.-A.f D u , , , . , , K 4 8J>._ / W ) . . .
HoLn^MTfpol^kenbankK . . f c l w - < 6 liti 4t.

dto. Lb K.-Schaldoch. hOJ.4 82-7» 61 n
dto. dto. 78 J. K.4 Bf to »t-n
dto. K.-Schuldsch. 78 J. 4J $fto sn-tc

>< I Hiükur>

J-cirt | Ware
lh.-o% ""

fiatii. Akt.-Hyp.-Bk » 110- —•-
dto. inb.öOJ. verl.K. 41/, 98-76 99-76

(joiiz.Landeitb.AlViJ v.K 4>/3 8*-7o 99-'/t
(Ho. K.übl . l l l .Eni .42J 4>/j 88-60 99-6t

lar . Iiositnkr.-A. 36 J. ö. W 5 tOi- toz-
lutr K.-Kr.-A.i.si2'/iJv.K. 4'/, / 0 0 - 100 7t
Mbhr. )l>poth.-B.o.VV.u. K. 4 98M 94-60
Nied.-ont Lend.-rlyp.-A.6f> J.4 827« »*'7f
Oest. Hyp.-Bonk 1.6O J. verl 4 82-2t> 93-2t
Oest.-ung. bank W>J. v . ö . W . 4 B620 9T2t.

dlo. 50 J. v. K. . . 4 86 70 67'7C
( entr. Hyp.-B.nng.hpark. 4'/, »«26 99-2t
Cornrzbk.,Pent Lug. 41 J. 41/, 98-60 99-60

dto. Com O. i. Wt'/j J K 41/, »«•- ps-
Herin. B.-K.-A.l . 50.1 v K 4'/» 8«#o 89 61
Sl ark.lnncrBt.End.1.60 J.K 4'/j »*2« 99-2 f

dto. inh.ftOJ.v.K 41/« » « - 8^--
^rnrk .V.P .Vat .C .O.K . . 4 ' / , »#-*o »fi-«o
L'iig. H y p . B i n Pest K . . .A1/» »#«(- » 9 « ,

«to. Kom.-Sch.I.60J.V.K4V» 88'6o 8 K M ,

RiRenhabn -Prior.-Oblig.
Ka»ch.-Oderb.E..l8heid.S.;S-4 90-10 91-10

dto. Lm. 190b K ( d . S . ) . . . 4 80 11 BI (n
Lemb.-Czer. J.E.18848OOS.86 6i-3f 86-»r

i)to. 800 S * 9wio 81-to
Msatfeieenb Gesell. E. 1896

•d.St.; M. 100 M 8 98-1* 89 76
!-t)db. Jsn.-J. 600 F . p. A. ü « 2t2 26 t(,3-2t
Ui)terkrainerB.(d.S.jö.W. . 4 »6- p«-_

Diverfle Lose.
Bodenkr ost.E.lWOa lOOfl.sy 298-60 304 ti

detto E. i8H9a 100(1. . . . sy H2'- 276-
Hypolh.-B.ung.Pranj.-Scbv.

6 100 f 4 248 CO 262 60
>ttl>. PrSmien-Anl.ä 100 ¥1. 2 / « 7 » 12»16
t ud.-H8ailiiaiDonib.)5ß.ü.W «»•- *9•-.
( led.-AiiBt f.H.n.G.ioofl.ö.W. 486- 6O8-
LaibwJ». Pram.-Anl.gp fl.fi. j h 79 60 86-to

hchliiükurb

(ipld | Ware

RotonKrcnz.flgt.G.f ,10fl.<5 W . 67 6L 73-60
detto ung.G.v. . . öfl.o.W. 46 60 »/ »t

Ttirk.E.-A. ,Pr. 0.400Fr.p.K 288-40 241-40
Wiener Kommunal-Loee voni

Jahre 1H74 lüOfl.ö.W. toi- 618-
O.wiriHtech der 3*/„ Pr.-Sch.

dorBod.-Cied.-AnBt.E. 1880 6T- 73--
(.cwineUch. der S8/, Pr. '.>1>.

der Bod.-Crod. -Anst. E. 1 MS* 104-— 114-
(iewinttBch. der ••/ Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank to-- W -

TraDsport-Aktifii.
Donau-Lainps.-G.600D.C. M. 1124- 1180-
Feid.-Korobahn 1000 fl. C M. 611O- 6160--
L.loyd, ÜHterr 400 K «»•# - «"<? —
Staatii-Ei«b.-G. p . U. 200 fl. 8 . 72» 26 726 2'
Südbabn-G.p.U. . . . 6 0 0 F r » . 109-26 UO26

Bank-Aktien.
Anglo-flutm Bank 120sl. 18K 826-60 «2««(
HankTer.,'Wr.p.lJ. ÜOofl.80 ,, 644 60 «40-ec
Kod.-C.-A.allg önt. 800K 64 „ 1SI6 i828-
Cndit-Annt. p. l) . BV0K82 „ 662 60 «n5 «'
f.ffdii-Ii.nng.allg ÜOOfl.42,, 847-~ *48 -
Eakonipleb. steier. üOOfl 82 ,, eio- 91*'
EBk<,n.pte-G.,n.ö. 4OOK38,, t02 804 61
1 är>derl>.,ORt p.U. 200(1 28 ,, 6»flO 662 1
luibaiherKn-ditb 4O('K28 ,, 168 - *7t es
OUHI.-VIUM.H. 1400 K 9080 ,, l9S>2 t002
tnionbajikp. U. . . tüon.88 ,, «27 »«< «*« *'
VerkehrBbank.allg.140(1 ÜO ,, 179 60 til »t
/ivnosten.banka lOOfl. 14 „ 188-60 *«<»i

indQNtrie-Aktien.
Herg-'i.HCtfw.-«.., but. 4O0K 1024— 1084-
Hirteiibir> ,p. )Z.n.M.F. 400 K ' » I 1 - '*'*"-
KömgKh.2,nient-Fabrik 400 K *7f- litt ei
1 «•ngenielderP.-C.A.-G.atO* *8t-~ 288-
Montangea.,öaterr.^lp. 100n. 897 26 898-it

SfhluBfcurt

Geld | Ware

Perlmooser h. K. n. P . 100 B *78'•-• »1» —
Prater Eisenind.-Gesell. 600 K ties -77b -
hmiamor.-SalKO-Tarj. Ktofl 897- esa -
-alKÖ-Tarj.Stk.-B 100(1. *»• - - *9t «t
Skodawerke A.-G. Pils. 800 K 782to 71t «ft
Wa(Iei)-F.-G..ft«t«rT... 100« 779- tat st
Westb. Bergban-A.-G. lOOfl eeg•- «77 r*

Devisen.
Kirce 8l«ht«B wmi 8«ke«kB.

Deatiiche Bankplatze //7 60 fr/;»
Italienische Bankplatza »492 0« .71»
London 141 tu Hl »t
Paris »»40 utr

ValatcD.
MOnzdnkaten tttf I14V
L'O-Francü-̂ tücke ,g t1 lOli,
O-Mark-SiOck« ta t t la t t

lientnche HelcriBhanknoten . . / /7" ' ifi"'-
Italienische Banknoten 84 90 P« -JC
Hubel-Noten rt4r ,.„,

L«kalpapiere
natb Prt»aii,B||er ,, pi)i»|e(i,
KK. prit.0eit.(;re4it-ABiiUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 W - J t i -
Hoiel Union „ 600 „ 0 —•-
Kroin Banges. „ 200,,12K 20O-- >iO~-

11 lödoHtrie „ ldOO ,, m>, t96O- 2O6Q--
StahlwUeificnr 5O(»,,80,, 77«- 9Qfr
Unterkrain.St.-Akt. lOOa. 0 79-- • # • -

Baakiinsftafl 5 %

Die NoUeraoc •amtlicher Aktien ruo6 dei
„DWwaen Loae" versieht sich p«r HWc»


